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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expebitio 
Brückenſtraße 34, den Depots und bei allen Reichs 2 

— 160 Met. frei us Haus 25 Mark 1775 


Sonntag, den 19. April 


Thorner 


1896. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Naum 10 
W e in 


porn: die Expedition Brüden dtebe 34 
turich Retz, Koppernikusſtraße. 


Uldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 7 A. leer 
eum ark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wreazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ins 
Köpke. 


Bam Reichstage. 
70. Sitzung vom 17. April. 

Fortſetzung der Beratung des Geſetzes betr. den 
unlauteren Wettbewerb. Zur Debatte ſtehen die Para⸗ 
graphen 9 und 10 betr. Verletzung von Geſchäfts⸗ 
und Betriebsgeheimniſſen. — Im $ 9 hat die Kom⸗ 
miſſion den Punkt 2 geſtrichen, welcher den Angeſtellten 
für den Fall vertragswidriger Verwertung von Ge: 
ſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniſſen auch nach Ablauf des 
Dienſtvertrages Strafen androht. 

Alle Abänderungsanträge werden bei der Ab⸗ 
ſtimmung abgelehnt und $ 9 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen, ebenſo § 10. 

Abg. Schmidt- Elberfeld beantragt, einen § 10a 
einzufügen: Vereinbarungen, durch welche dem Ange⸗ 
ſtellten eines Geſchäftsbetriebs Beſchränkungen auferlegt 
werden bezüglich der Verwendung jeiner Kenntniſſe 
oder ſeiner Arbeitskraft nach Ablauf des Dienſtver⸗ 
hältniſſes, ſind nichtig, es ſei denn, daß der Inhaber 
des Geſchäftsbetriebes ſich für die Dauer der Be⸗ 
ſchränkungen verpflichtet hat, dem Angeſtellten für die 

in den auferlegten Beſchränkungen liegenden Nachteile 
Erſatz zu gewähren. 

Staatsſekretär Nieberding ſpricht ſich für die 
Ablehnung des Antrages aus, da dieſe Materie in der 
Novelle zum Handelsgeſetzbuch geregelt werde. 

Abg. Singer (Soz.) tritt für völlige Beſeitigung 
der Konkurrenzklauſel ein und richtet gegen das Reichs⸗ 
amt des Innern eine Reihe Vorwürfe. 

Staatsſekretär v. Bötticher entgegnet, bei der 
Beratung des vorliegenden Geſetzentwurfs ſeien zahl- 
reiche Angeſtellte gehört worden. Auch liege die Un⸗ 
fallverſicherungsnovelle ſchon zwei Jahre dem Bundes⸗ 
rate vor; an der Verſchleppung dieſer Sache ſet das 
Reichsamt nicht ſchuld. Der Antrag Schmidt wird 
abgelehnt. 

Zum $ 13 liegt ein weiterer Antrag Schmidt vor, 
Freiſprechung eines Angeſchuldigten äffent- 
t werden ſoll. Dieſer Antrag wird 


So * 
ſetzentwurfs betr. die Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften; Wahlprüfungen. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
53. Sitzung von 17. April. 

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
Kommiſſarien. 

Fortſetzung der zweiten Leſung der Lehrer⸗Be⸗ 
ſoldungs vorlage. 

$ 15 wird auf einen Antrag der Abgg. Bartels 
und v. Heydebrand (fonf.) in der Form ange⸗ 
nommen, daß, wo es bisher üblich iſt, die Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde für die Inhaber von Dienſtwohnungen 
die Beſchaffung des dem Bedarfe entſprechenden Brenn⸗ 
materials verlangen kann. 


$ 16, der von Gewährung eines Hausgartens ohne 


Anrechnung auf das Grundgehalt und eventueller 
Landnutzung in Anrechnung auf dasſelbe, wo es nach 
den örtlichen Verhältniſſen thunlich, handelt, wird 
nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen; ebenſo 
$ 17, wonach bei Errichtung neuer Schulſtellen das 
Grundgehalt weder ganz noch zum Teil in Natural⸗ 
leiftungen feſtgeſezt werden darf und die Ablöfung 
beſtehender Naturalleiſtungen von der Zuſtimmung 
der Beteiligten und der Genehmigung der Schulauf⸗ 
ſichtsbehörden abhängig iſt. Weiter § 18, der feſtge⸗ 
ſetzt, daß auf das Grundgehalt der Ertrag der Land⸗ 
nutzung, die ſonſtigen Dienſteinkünfte an Geld oder 
Naturalleiftungen und das Brennmaterial — dieſes 
mit 2/55 des Grundgebalts — anzurechnen find; auf 
Anrufen der Beteiligten beſchließt darüber der Kreis⸗ 
bezw. Bezirksausſchuß. 

Die $$ 19—24 bleiben ebenfalls unverändert. 

$ 25 betrifft die „Leiſtungen des Staates.“ Im 
Abſatz II wird der Staatsbeitrag feſtgeſtellt. Die 
Vorlage beſtimmt, daß derſelbe bis höchſtens 25 Schul 
ſtellen einer politiſchen Gemeinde gewährt wird. 

Ein Antrag Groth (nl.) verlangt, daß, wo 
mehr als 25 Schulſtellen vorhanden find, der Staats⸗ 
beitrag für die Hälfte der überſchießenden Stellen 
gewährt wird, jedoch nur ſoweit, als dieſe Stellen bei 
Inkrafttreten des Geſetzes vorhanden ſind; für 
ſpätere Stellen nur in ſolchen Gemeinden, in denen die 

Zahl von 25 Schulſtellen noch nicht vorhanden iſt, 
bis zur Höhe von 25 Stellen. 

Miniſter Dr. Miquel führt aus, daß durch den 
Antrag der Nationalliberalen eine Mehrausgabe von 
896000 Mark ge enüber den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion erforder ie werde; dieſe hätten aber ſchon 
eine Erhöhung der Schulausgaben gegenüber der 
Regierungsvorlage um 1 630 000 Mark zur Folge. 
Angeſichts der ungünftigen Finanzlage ſei an höhere 
Aufwendungen für Schulzwecke nicht zu denken. 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) fragt in ſeinen Aus⸗ 
führungen an, ob denn der Staat wolle, daß die 
Städte in ihrem Schulweſen zurückgingen ? 

Miniſter Dr. Miquel erwidert, das wolle der 
Staat nicht. Aber wenn eine reiche Stadt ihre 
Lehrer beſſer fiellen wolle als die anderen Städte, 
ober die Klaſſen nur zu 30 Schülern einrichten wolle, 
dann könne man doch nicht verlangen, daß der Staat 
dafür Zuſchüſſe zahle. 

Abg. v. Lieres (Tonſ.) empfiehlt Annahme der 


Kommifftonsbeſchlüſſe. 


Damit wird bie Debatte abgebrochen. Nächſte 
Sitzung Sonnabend: Weiterberatung. ER 


% Sa tte! 1 ach =) etwa zeyn 
e e de führte darauf 


Dentſches Reich. 
Berlin, 18. April. 


— Der Kaiſer alarmirte am Freitag 
Vormittag in Karlsruhe die geſamte Garniſon. 
Dieſe nahm auf dem Schloßplatz Aufftellung. 
Der Kaiſer und der Großherzog ritten die 
Front der Truppen ab und ließen dieſelben 
ſodann vorbeimarſchieren. Die Abreiſe nach 
Jagdhaus Kaltenborn iſt noch weiter verſchoben 
worden. 

— Der Kaiſer hat dem Erzherzog 
Otto von Oeſterreich zum Chef des 2. weſt⸗ 
fäliſchen Huſaren⸗Regiments in Düſſeldorf 
ernannt. 

— Den Kronprinzen und ſeinen 
Bruder Eitel Friedrich geleitete die Kaiſerin 
geſtern nach Ploen. Die Prinzen werden dort 
fortan zuſammen mit einigen Altersgenoſſen aus 
der Ploener Kadettenanſtalt unterrichtet werden. 
Der Kronprinz wird in einigen Wochen 14, 
ſein Bruder 13 Jahre alt. 

— Mit dem Schnellzuge traf geſtern Nach⸗ 
mittag nach 4 Uhr die Kaiſerin Friedrich 
auf der Durchfahrt nach Genua in Karlsruhe 
ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zur Be⸗ 
grüßung eingefunden: Der Kaiſer, der Groß⸗ 
herzog, die Großherzogin, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin. Der Kaiſer war 
ſeiner Mutter beim Ausſteigen aus dem Wagen 
behilflich. Die Begrüßung war allerſeits eine 


ſehr herzliche. Die Kaiſerin Friedrich verweilte 


Minuten im Warteſaal. Der Kaiſer 
ſeine Mutter in den Wagen und 
verwellte daſelbſt noch einige Minuten. Um 
4½ Uhr ſetzte die Kaiſerin Friedrich die Reiſe 
nach Genua fort. 

— Die Kommiſſion zur Beratung 
der Apotheker Vorlage hat ſich ver⸗ 
tagt, ohne ſich über die Hauptfrage, die Kon⸗ 
zeſſionserteilung, geeinigt zu haben. Betreffs 
der ſonſtigen Einwendungen der Sachver⸗ 
ſtändigen iſt von den Regierungsvertretern ein 
ſolches Entgegenkommen gezeigt worden, daß 
man in Apothekerkreiſen mit den Ergebniſſen 
der Beratungen in dieſer Hinſicht äußerſt zu⸗ 
frieden iſt. Die Kommiſſion hat auch wieder 
Wünſche auf Erweiterung der Vorbildung der 
Apotheker zum Ausdruck gebracht. 

— Zum Handelskammergeſetz 
wird in der „Poſt“ von einem freikonſervativen 
Abgeordneten der Vorſchlag gemacht, an Stelle 
der Handelskammern eine auf die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften gepfropfte Intereſſen vertretung zu ſetzen. 
Es wird bei dieſem Vorſchlag vorausgeſetzt, daß 
auf dieſe Weiſe „die Solidarität der Intereſſen“ 
mit den Agrariern namentlich für die Zeit des 
Ablaufs der Handelsverträge beſſer ſichergeſtellt 
werden könnte. 

— Von den aus ruſſiſchen Zeitungen ge⸗ 
meldeten Verhandlungen über eine Reviſion 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages iſt bisher in Berlin nichts bekannt. 

— Für die deutſche Auswanderung 
nach Braſilien beſteht ein Reſkript des 
früheren Miniſters von der Heydt, das die 
Thätigkeit braſilianiſcher Aue wanderungsagenten 
in Preußen verhindert. Die Aufhebung dieſes 
Reſkripts iſt nach dem „Hamb. Korreſp.“ nur 
eine Frage der Zeit. Das Reſtript wird in 
dem Augenblick außer Kraft treten, in welchem 
das erneut in Vorbereitung begriffene deutsche 
Aus wanderungsgeſetz zur Aus führung gelangt. 
Der in Rede ſtehende Entwurf hat vor einigen 
Monaten zur Begutachtung dem Kolonialrate 
vorgelegen. Man nahm damals an, daß der 
Entwurf noch im Laufe dieſer Seſſion an den 
Reichstag gebracht werden könne. Seitdem 
aber hat man von der Sache nichts mehr ge⸗ 
bört. Es könne fi nur um eine Verzögerung 
bis zur nächſten Seſſion handeln. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion 
des Reichstags begann geſtern die zweite Leſung. 
Abgeordneter von Staudy beantragte, die Vor⸗ 
lage abzulehnen und das beſtehende Geſetz bis 
über den 1. Juli 1897 hinaus beſtehen zu 
laſſen. Ueber die Generaldebatte kam man nicht 


hinaus. 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
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werde 


Die „Poſt“ 
bei der zweiten Löſung des Börſen⸗ 


rr erfährt, das Zentrum 
geſetzentwurfes im Reichstage noch 
mehrere Abänderungsanträge fielen, vor Allem 
einen, der die Subſkription bei Emiſſionen und 
die Zuteilung an die Zeichner regelt. Ferner 
wird das Zentrum auch eine Beſchränkung der 
Befugniſſe des Bundesrats betreffs der Regelung 
des Börſenweſens fordern. g 

— Die „National- Ztg.“ hört, zwiſchen der 
Reichsregierung und der Neu Guineg⸗Kompagnie 
ſchweben Verhandlungen wegen Uebernahme des 
Kaiſer Wilhelm⸗Landes als Reichs⸗ 
kolonie. Die Verhandlungen ſind noch nicht 
abgeſchloſſen, doch wird wahrſcheinlich ein be⸗ 
zügliher Nachtragsetat dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion zugehen. 

— Die Freiſinnigen haben ebenfalls 
beim Reichskanzler eine Reſolution beantragt, 
den Reichskanzler zu erſuchen, gegen den 
Duellunfug, der ſich in der letzten Zeit bei 
Offizieren und Referveoffizieren beſonders ſtark 
gezeigt habe, mit allen Mitteln der Geſetz⸗ 
gedung und Disziplin e nzuſchreiten. 

— Nach dem „Reichsb.“ beſteht in kirchlich 
geſinnſen Kreiſen das Verlangen, die Duell- 
frage auf den nächſten Kreis ſynoden zur 
Erörterung zu bringen. Wenn jede Kreis ſynode 
laut Zeugnis ablege, könne die Wirkung nicht 
ausbleiben. 

— Stöcker veröffentlicht im „Volk“ auf die 

parteioffiziöſe Veröffentlichung in der „Konſ. 
Korr.“ eine Erklärung, in welcher er des 
Längeren nachzuweiſen ſucht, daß ſeine Rede 
in der Tonhalle am 8. d. Mts. den Elfer⸗ 
Ausſchuß nicht habe treffen ſollen. Es berühre 
ihn ſchmerzlich, daß das Verhältnis der Chriſtlich⸗ 
Sozialen zu den Konſervativen, das er als ein 
friedliches wünſche, geſtört worden ſei. 
In Homburg v. d. H., Magdeburg 
und Sudenburg wurde bei Anarchiſten 
von der Polizei Hausſuchung gehalten und 
März⸗Jubiläume⸗Nummern beſchlagnahmt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Unter dem Vorſitz des Katſers Franz Joſef 
fand in Wien am Donverstag eine gemeinſame 
Miniſterkonferenz behufs Feſtſtellung des ge⸗ 
meinſamen Voranſchlags ſtatt, worauf Minifter- 
präſident Baron Banffy nach Budapeſt abreiſte. 

Rußland. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am 
Donnerstag Mittag in Petersturg eingetroffen. 
Bei ſeiner Ankunft in Odeſſa an Bord der 
türkiſchen Yacht „Sultanidje“ wurde er vom 
Generalgouverneur Graf Muſſin⸗Puſchkin und 
dem dem Fürſten zugeteilten Adjutanten Oberſt 
Reutern empfangen, welche ſich an Bord der 
Yacht begaben. Dort hatten ſich auch die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden eingefunden, 
um dem Fürſten Brot und Salz zu überreichen. 
Auf dem Landungsplatze war eine Ehren⸗ 
kompagnie mit Muſfik aufgeſtellt. Die Abfahrt 
nach Petersburg erfolgte mit dem kaiſerlichen 
Sonderzuge. 

Maßgebende Regierungskreiſe erklären aufs 
Beſtimmteſte alle in der ausländiſchen Preſſe 
verbreiteten Gerüchte über Abfichten der ruſſiſchen 
Regierung, in irgend welcher Weiſe auf die 
bulgariſche Regierung einen Druck auszuüben 
behufs Aufhebung der bulgariſchen National- 
kirche, Wiedereinſtellung der in ruſſiſchen Dienſten 
befindlichen, ehemaligen bulgariſchen Oſſiziere 
in die bulgariſche Armee, Abſchluß einer Militär⸗ 
Konvention mit Bulgarien, Ueberloſſung feſter 
Plätze innerhalb Bulgariens an Rußland und 
dergl. m. für vollſtändig aus der Luft gegriffen 
und in der Abſicht verbreitet, neuen Stoff zu 
Unruhen und Schwierigkeiten anzuſammeln. Es 
liegt der ruſſiſchen Regierung vollſtändig fern, 
ſich in innere rein bulgariſche Angelegenheiten 
zu miſchen (!) 

ukreich. 


Fra 
Präfitent Faure bot eine Reife nach der 
Oſtgrenze angetreten. Die meiſten Blätter meinen, 
dieſe Reiſe ſei durch den Wunſch Faures ver⸗ 
anlaßt, in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
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des oberſten Kriegsrates den Verſuchen mit den 
neuen Panzerkuppeln für die Oſtforte, ſowie 
den Schießübungen beizuwohnen. Am Donners⸗ 
tag früh trafen der Präfident und der Kriege⸗ 
miniſter Cavaignac in Verdun ein. Nach 
einem Beſuch der unterirdiſchen Gänge der 
Zitadelle begaben fie ſich in Begleuung des 
Kommandeurs des 6. Armeekorps, Herve, nach 
dem Fort Donaumont, um einem Manöver der 
Garniſon beizuwohnen, welche durch einen 
Kanonenſchlag alarmirt worden war. Von 
Verdun reife Faure nach St. Mihiel und 
nahm dort eine Beſichtigung der Truppen vor, 
Bei einem Diner dort äußerte er zu den 
Offizieren, daß er feine erſte Mußezeit zur 
Verwirklichung des längſt gehegten Planes, die 
Truppen und Forts an der Grenze zu be⸗ 
ſichtigen, benutzt habe. Am Freitag beſuchte der 
Präfident Commercy, wo er über die Truppen 
Parade abhielt. 
Schweden⸗Norwegen. 

Einer Meldung aus Chriſtiania zufolge hat 
ter vereinigte Juftize und Verfaſſungsaus ſchuß 
des Storthing am Mittwoch üter die Ein⸗ 
führung des allgemeinen Gemeinde⸗Stimmrechts 
beraten. Die Mehrzahl, 8 Abgeordnete der 
Linken, ſtimmte für Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts; 7 Mitglieder wünſchten dieſes 
Recht auch auf Frauen ausgedehnt zu wiſſen. 
Die Mehrzahl ſtimmte auch für die Proporti⸗ 
onalwahl und beantragte endlich, die Ein⸗ 
fübrung des Referendums mit dem Gemeinde⸗ 
Stimmrecht zu verknüpfen. i ; 

Bulgarien. 

Die Referve-Dffiziere, die in Bulgarien 
wohnten, beſchloſſen in Anbetracht der begonnenen 
Wiedereinreihung der Emigranten, die an der 
Enithronung Alexanders teilgenommen, aus⸗ 
nahmslos die Wiederanſtellung aller Reſerve⸗ 
Offiziere zu fordern, da kein Grund vorliege, 
ihnen eine Vergünſtigung zu verweigern, die 
jenen gewährt werde. f 

Aſien. \ 

In dem geheimen Vertrag zwiſchen China 
und Rußland, deſſen Wortlaut jetzte von der 
Zeitung „North China Daily Ness“ in 
Schangai veröffentlicht worden ift, hat China 
den Kürzeren gezogen und ſeine Unabhängigkeit 
faſt völlig eingebüßt. In dem Vertrag heißt 
es u. a., China werde das Aeußerſte aufbieten, 
um Rußland in jeder Weiſe beizuftehen, falls 
es mit irgend einer aſiatiſchen Macht Schwierig- 
keiten haben ſollte. Zu dieſem Zwecke geſtatter 
China Rußland, irgend welche Häfen längs 
ſeinen (Chinas) Küſten zu irgend einer Zeit 
zum Ein⸗ und Auslaufen zu benutzen, um in 
dieſen ſeine Flotte zu mobiliſiren oder zu Aus⸗ 
beſſerungen, Ergänzung des Kohlenbedar fa u. 
ſ. w. Sollte für Rußland eine ernſte Gefahr 
beſtehen, ſo geſtattet China, daß Rußland im 
Geheimen ſeine erforderlichen Kräfte in China 
rekrutirt, daß Rußland Pferde ankauft, Coolies 
anwirbt x. Sollte China ſeinerſeits mit 
anderen Mächten irgend welche Schwierigkeiten 
haben, wird Rußland ſtreben, dieſe Schwierig⸗ 
keiten beizulegen; falls aber dieſe guten Dienfle 
keinen Erfolg haben ſollten, iR Rußland vers 
pflichtet, China vor anderen Mächten Hilfe zu 
leiſten, und dadurch die zwiſchen den beiden 
Mächten beftehende Allianz noch fefter zu knüpfen. 

Die japaniſche Regierung hat nach einer 
Meldung der „Pol. Kor.“ dem rufſiſchen Kabinett 
ihre Bereitwilligkeit kundgegeben, bei der Bei⸗ 
legung der koreaniſchen Schwierigkeiten Hand 
in Hand mit Rußland vorzugehen. — Ein 
koreaniſcher Miniſter iſt mit Vollmachten des 
Königs von Korea nach Rußland entſandt 
worden, um wegen einer Anleihe von 8 
Millionen Dollars zu unterhandeln. Als 
Sicherheit fol die Nordprovinz Ham⸗gyeng 
dienen. 


Afrika. 

Wie aus Suakin gemeldet wird, hatten die 
engliſch⸗egyptiſchen Streitkräfte in Tokar am 
16. d. M. im Verein mit befreundeten Arabern 
ein Gefecht mit den Truppen Osman Digmas. 
95 Der wiſche wurden getötet. Die egypliſch en 
Truppen hatten 7 Tote und 2 Verwundete. 


Provinzielles. 


Schulitz, 17. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung fand zunächſt die Einführung der 
wiedergewählten Stadtverordneten Moritz Friedländer 
und Julius Wegener ſtatt. Bekanntlich war die Wahl 
dieſer Herren angefochten worden. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat dieſelbe aber als rechtskräftig erklärt. So⸗ 
dann wurde der Stand der Stadtſparkaſſe mitgeteilt. 
Die Einnahme betrug im Jahre 1895 46 736 M., die 
Ausgabe 44830 M. Es blieb demnach ein Beſtand 
von 1906 M. Dann wurde die Stadt auf grund der 
neuen Waiſeuratsordnung in zwei Ortsdezirke ein⸗ 
geteilt und für jeden Bezirk ein Waiſenrat nebſt Stell⸗ 
vertreter gewählt. Nach dem neuen Ortsſtatut über 
die Verteilung der Einquartirung haben alle Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats Stimmrecht, um bei der Ver⸗ 
teilung mitzuwirken. Dann erklärten ſich die An⸗ 
weſenden mit der Einführung der Polizeiverordnung 
betr. die Unterſuchung des Schlachtviehs einverſtanden. 
Es ſoll demnach für das in der Stadt geſchlachtete 
Vieh und für das von außerhalb zum Verkauf ein⸗ 
geführte Fleiſch eine Gebühr erhoben werden. Das 
Vieh ſoll vor dem Schlachten und ſpäter auch das 
Fleiſch unterſucht werden. Es ſind an Gebühren für 
ein Rind eine Mark, für ein Schwein mit Trichinen⸗ 
ſchau 1,25 Mark, für ein Kalb, Schaf oder Ziege 
30 Pfg zu entrichten. 

Fordon, 16. April. Der etwa ein halbes Jahr⸗ 
hundert alte Fährkrug, in deſſen Räumen ſchon 
oft das Hochwaſſer der Weichſel ſtand, iſt jetzt einge⸗ 

angen. 

5 5 Culmſee, 16. April. Die unter Leitung des 
Gymnaftallehrers Gieſe ſtehende höhere Privatſchule 
gewinnt immer mehr an Bedeutung, ſodaß weitere 
zwei Lehrer angeſtellt werden mußten. — Die Bahn⸗ 
hofſtraße ſoll auf der rechten Seite Trottoir erhalten. 
— Die Stadtverwaltung hat am jenſeitigen Ufer des 
Sees ein Stück Schulland zur Errichtung der Gas⸗ 
anſtalt in Ausſicht genommen. — Die von der 
Molkerei im Bau begriffene Dampfbäckerei ſoll im 
Herbſt in Betrieb kommen. 

d. Culmer Stadtniederung, 17. April. 
Während der Pfarrervakanz in Gr. Lunau wird Herr 
Lehrer Schlawjinski daſelbſt die Leitung der Lokal⸗ 
konferenzen übernehmen. Die Maikonferenz findet in 
Culm. Neudorf ſtatt. ) j 

w. Gollub, 17. April. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hält am Mittwoch den 29. d. Mts. im Arndt⸗ 
ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. 

Elbing, 17. April. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte heute gegen den Kaufmann Samuel 
Ruhm, früheren Stadtkämmerer in Tiegenhof, wegen 
Unterſchlagung im Amte. Der Angeklagte war in 
vollem Umfange geſtändig, deshalb wurde nur ein Sach⸗ 
verſtändiger und ein Su vernommen. Die Geſchwore⸗ 
nen hatten dreißig Schuldfragen zu beantworten. Der 
Staatsanwalt ſtellte ihnen die Bewilligung mildernder 
Umſtände anheim. Der unterſchlagene Betrag von 
00 M. iſt der Stadt vollſtändig erſetzt worden, 
h ſcheint der Angeklagte ſich zur Zeit der That in 
en eigentümlichen Geiſteszuſtande befunden zu 
ben, da ohne dieſe Annahme. fein Verhalten kaum 
zu erklären tft. Obwohl der Verteidiger nicht für 
ſprechung plädirte, verneinten die Geſchworenen 
nm liche Schuldfragen, weshalb die Freiſprechung er⸗ 
folgte. 

Albing, 17. April. Die Elbinger Obſtverwer⸗ 
tungs=Genofienihaft hat von der Direktion des Nord⸗ 
Ne eee dieſer 3 einen umfangreichen 
ekungsauftrag auf ihre mit Diplom ausgezeichneten 
Wochereiprodukte erhalten. 

Aus dem Kreiſe Labiau, 16. April. Ein ſchreck⸗ 
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage auf einem 
zie unweit Neukirch. Der Beſitzer Schemeit aus 
ticken war dorthin gefahren, um Stroh zu kaufen. 
Das Fuhrwerk war in der Scheune beladen, und Sch. 
e ſich mit Hilfe feiner in das Fuder geſtoßenen 
Yorke auf den Boden herablaſſen. Dabei glitt er aus 
uno tieß ſich die Zinken der Forke in den Unterleib. 
Troy ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb Sch. nach wenigen 
Senden. Er hinterläßt eine Frau mit vier kleinen 


Kinmocrn. 

Quaſchin, April. In der Nacht vom 14. 
zum 15. d. J. iſt bei der hieſigen Poſtagentur ein 
Einbeuch übt worden. Der Einbrecher hat die 
Fenſterlapn der? Dienſtzimmers geöffnet, eine Fenſter⸗ 

eib⸗Angedyfückt und iſt alsdann in das Bureau 
elagt wo / er das Spind, in welchem die Poſtkaſſen⸗ 
cler auf ſdewahrt werden, gewaltſam erbrochen hat. 
e verllantet, ſollen etwa 250 Mark aus der Poſt⸗ 


105 engtwendet worden fein. Bisher fehlt von dem 
cher jede Spur. 

Aus der Rominter Haide, 16. April. Be⸗ 
kafantlich hat der Kaiſer das Weller 'ſche Logierhaus 

Theerbude nebſt 100 Morgen Land käuflich er⸗ 

orben. Die Hotelwirtſchaft bleibt beſtehen, ſie iſt 
für 1500 Mk. an den Hotelier und Kaufmann Franz 
Froeſe in Szittkehmen vorläufig auf ſechs Jahre verpachtet 
worden; Herr F. muß aber zur Zeit des Aufenthalts des 
Kaiſers in NRominten einen Teil des Logierhauſes 
gegen Entſchädigung abtreten. Jedoch ſollen ihm 
dafür je nach Bedarf andere Räumlichkeiten abge⸗ 
geben, bezw. eingerichtet werden. Uebrigens werden 
im Laufe dieſes und der nächſten Jahre noch weſent⸗ 
liche Veränderungen in Theerbude vorgenommen 
werden. So ſoll z. B. der Garten beim Weller'ſchen 
Logierhabſe bis zum Rominteufer erweitert werden. 
Das Logierhaus ſoll eine Verkleidung erhalten und 
dann in der Farbe des kaiſerlichen Jagdhauſes ange⸗ 
ſtrichen werden. 

Pleſchen, 16. April. Herr Bürgermeiſter Gabler, 
der ſeit 23 Jahren im Amt iſt, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten um ſeine Peuſionirung zum 1. Juli ge⸗ 
beten. In einer heute abgehaltenen Sitzung ges 
nehmigten die Stadtverordneten ſeine Penſtonirung, 
bewilligten ihm ein Ruhegehalt von 1500 Mark und 
beſchloſſen ferner ihn zu beurlauben. Die Amts⸗ 
geſchäfte übernimmt bis zur Wiederbeſetzung der Stelle 
der Magiſtratsbeigeordnete Rechtsanwalt Aſch. 

Kreis Heilsberg, 17. April. Vor einigen Tagen 
reiſten zwei 14jährige Knaben aus Süßenthal nach 
Rom, um ſich dort in der „Geſellſchaft des göttlichen 
ee als katholiſche Miſſionare ausbilden zu 
laſſen. 

Poſen, 16. April. Geſtern iſt dem „P. Tgbl.“ 
zufolge in St. Lazarus unter Beteiligung faſt ſämt⸗ 
licher Vororte ein Konſortium zuſammengetreten, 
welches eine Aktiengeſellſchaft bilden will zum Zwecke 
des Baues und Betriebes einer elektriſchen Ringbahn. 
Mit Stimmenmehrheit iſt beſchloſſen worden, ſofort 
an die Ausführung dieſes Planes zu gehen. Die 
nötigen Geldmittel dazu ſind hinreichend geſichert. 
Geſtern ſtarb hier plötzlich am Schlage der Kaufmann 
Benjamin Krayn, Inhaber der Kolonialwaren⸗Groß⸗ 
handlung Gebrüder Krayn. Der Verſtorbene ſoll ein 
— 95 von vier Millionen Mark hinterlaſſen 

aben. 


— — 


getötet, 107 wurden verletzt. 


* 


Lokales. 

Thorn, 18. April. 
[Betriebsunfälle auf den 
deutſchen Eiſenbahnen] kamen im 
Monat Februar 187 vor, darunter 28 Ent⸗ 
gleiſungen und 15 Zuſammenſtöße. Dabei 
wurden 6 Reiſende, 30 Bahnbeamte und Bahn⸗ 
arbeiter im Dienſt, im Ganzen 54 Perſonen 


Hebung der Induſtrie in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen.] Die Herren 
Miniſter des Handels und der Finanzen hatten 
im vorigen Jahre eine Reiſe durch Oſt⸗ und 
Weſtpreußen unternommen, um ſich darüber zu 
orientiren, wie die Waſſerläufe in dieſen Pro⸗ 
vinzen zur Hebung der Juduſtrie mehr nutzbar 
gemacht werden könnten. Die Königliche Staats. 
regierung hat dieſe Angelegenheit nicht aus den 
Augen gelaſſen und veranſtaltet auch hier in 
unſerer Gegend Erhebungen nach dieſer Richtung. 
Gewiß wäre es außerordentlich wünſchenswert, 
wenn die Staatsregierung auch hier anregend 
und helfend wirken würde. Es ſoll namentlich 
die Anlage von Holzſtofffabriken ins Auge ge⸗ 
faßt worden ſein. Auf dieſer Seite der Weichſel 
dürfte wohl kaum eine Ausſicht auf Erſolg 
vorhanden ſein, weil Holz⸗ und Waſſerläufe 
fehlen, dagegen würden jenſeits der Weichſel in 
der Nähe von Schirpitz beide Bedingungen eher 
zu treffen. Die große Königliche Forſt und 
die Waſſerläufe, an denen Schlüſſel⸗, Brand⸗, 
Philipps⸗, Niedermühle liegen, würden de⸗ 
mittelten und intelligenten Unternehmern wohl 
ein geeignetes Feld für induſtrielle Anlagen 
bieten. 

— [Die Gerichtsſekretärſtellen] 
find hier bei dem Land⸗ und Amtsgericht um 
je eine Stelle vermehrt und durch Sekretäre 
neu beſetzt worden. 

— [Das Seminar für Knaben⸗ 
handarbeit,] unter Leitung des Direktor 
Dr. W. Götze in Leipzig ſtehend, wird auch im 
Sommerhalbjahr Kurſe zur Ausbildung von 
Lehrern des Arbeitsunterrichts abhalten. Es 
werden auch Unterweiſungen in den Arbeiten 
des Schulgartens, insbeſondere für Landlehrer 
hinzugefügt. In den Monaten Juli und Auguſt 
wird ein Kurſus für Lehrer an höheren Schulen 
ſtattfinden, in welchem ſich die Teilnehmer 
unter fachmänniſcher Leitung die nötige techniſche 
Fertigkeit für das Herſtellen einfacher An⸗ 
ſchauungsmittel und Apparate zum naturkund⸗ 
lichen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Unter⸗ 
richt erwerben können. 

— [Weſtpreußiſcher Butter ⸗ 
verkaufs⸗ Verband.] Von 24 Ver⸗ 


bandsmolkereien, d. i. einer mehr als im Februar, 


wurden im März im ganzen engeliefert und 
verkauft 40 911,5 Pfund Butter mit einem 
Durchſchnitteerlös von 96,56 Mark. Der 
höchſte monatliche Durchſchnittserlös einer Ver⸗ 
bandsmolkerei war 98,84 Mark, gegenüber dem 
Durchſchnitt der amtlichen Wochennotirungen von 
95,00 Mark. 

— [Bienenwirtſchaftliche Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellung in Graudenz.] 
Es haben ſich bereits 62 Ausſteller, größtenteils 
weſtpreußiſche Bienenwirte, angemeldet. Der 
Ausſtellungstermin dürfte aber vorausſichtlich 
noch um einige Zeit verlängert werden, ſo daß 
die Zahl der Ausſteller nahezu 100 erreichen 
dürfte. An Reichhaltigkeit wird dieſe Aus⸗ 
ſtellung der vor drei Jahren in Danzig ſtatt⸗ 
gefundenen kaum nachſtehen. Außer den in 
Ausſicht geſtellten Geldpreiſen der Gauvereine 
kommen Diplome, goldene und ſilberne Me⸗ 
daillen der Gewerbe Ausſtellung zur Verteilung. 

— [Ausbildung zu Strom⸗ 
meiſtern.] Der Chef der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung, Herr Oberpräfident v. Goßler in 
Danzia, hat eine Verordnung über die Annahme 
und Ausbildung derjenigen Militäranwärter, 
welche im Geſchäftsbereiche der Strombauver⸗ 
waltung eine Anwartſchaft auf Anſtellung als 
Strommeiſter erwerben wollen, erlaſſen. Zur 
Ausbildung zum Strommeiſter werden nur 
Militäranwärter und zwar in erſter Linie ſolche 
angenommen, welche ihrem Gewerbe nach 
Schiffer oder Bauhandwerker ſind, oder ihre 
militäriſche Dienſtzeit bei den Pioniren, der 
Marine, dem Eiſenbahnregiment oder der 
Artillerie zurückgelegt haben. Die Anſtellung 
als Strommeiſter ſetzt eine theoretiſche und prak⸗ 
tiſche Ausbildung voraus, welche in zwei 
Prüfungen nachgewleſen werden muß, von denen 
die erſte vor der Annahme als Strommeiſter⸗ 
Anwärter, die zweite nach Ablauf der Aus⸗ 
bildungszeit abgelegt wird. Der Antrag auf 
Zulaſſung zur Ausbildung iſt bei dem Ober⸗ 
präſidenten zu ſtellen. f 

— [Pferdezucht,] Unter dem Vorſitze 
des Hrn. Rittergutsbeſitzers v. Puttkammer⸗ 
Plauth fand kürzlich in Danzig im Saale 
des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirte 
eine Sitzung der Pferdezucht⸗Sektion der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer ſtatt, der als 
Vertreter der kgl. Regierung Herr Regierungs⸗ 
rat Delbrück beiwohnte. Auf Antrag des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Dorguth⸗Raudnitz wurde zu⸗ 
nächſt beſchloſſen, die tranſitoriſche Beſtimmung 
des Statuts für die weſtpreußiſche Stutbuch⸗ 
Geſellſchaft dahin abzuändern, daß anſtatt 400 
Mitglieder 200 Mitglieder mit 600 Stuten 


nötig ſind, um definitive Zuſtände herbeizuführen. 
Es wurde ferner beſchloſſen, eine Kommiſſion 
zur Vorberatung über die Statutenänderung zu 
wählen und den Bezug von Stuten aus Ungarn 
aufzugeben, dagegen für Beſteller der Geſell⸗ 
ſchaft aus der Provinz Weſtpreußen Füllen an⸗ 
zukaufen, wenn dieſelben littauiſcher Abkunft find. 

— [Den Leiſtungen der ſtädtiſchen 
Behörden auf dem Gebiete der in⸗ 
direkten Steuern] einen Dämpfer aufzu⸗ 
ſetzen, hat dem Finanzminiſter, wie wir der dem 
Landtage zugegangenen Denkſchrift üker die 
Ausführung des Kom munalab⸗ 
gabengeſetzes entnehmen, Mühe gekoftet. 
„Die mannigfachſten Pläne betrafen eine Menge 
kleiner, wenig einträglicher und dabei läſtiger, 
nur auf einzelne oder wenige Gemeindemit⸗ 
glieder zugeſchnittener, noch dazu ſteuertechniſch 
völlig ungenügend konſtruirter Steuern, wie 
auf den Beſitz von Equipagen, Reitpferden 
Fahrrädern, Automaten, Katzen, Gänſen, 
Tauben.“ Luſtbarkeitsſteuern beſtehen in 1005 
Städten und 13 264 Landgemeinden gegen im 
Vorjahre 766 Städten und 8538 Landgemeinden, 
Hundeſteuern in 1099 Städten und 6661 
Landgemeinden (bisher 1054 und 5854). Die 
Zahl der Städte, welche eine Bierſteuer erheben, 
hat ſich von 129 auf 420 und diejenige der 
Landgemeinden von 103 auf 574 vermehrt. 
Die letzteren entfallen vorwiegend auf die 
weſtlichen Provinzen. Unerwartet großen 
Anklang haben die Steuern auf den Erwerb 
von Grundſtücken (Umſatzſteuern) gefunden. 
Die Regierung ſah ſich ſogar genötigt, den 
Steuerſatz auf 1 Prozent zu beſchränken und zu 
verlangen, daß auf unbebaute Grundſtücke ein 
niedrigerer Steuerſatz Anwendung finde. Um⸗ 
ſatzſleuern werden erhoben in 239 Städten und 
359 Landgemeinden. Eine Bauplatzſteuer be⸗ 
ſteht nur in Berlin und neun anderen Städten 
mit mehr und 33 mit nicht mehr als 10 000 
Einwohnern. Der Ertrag iſt 1 064 958 M. 
(Berlin allein 1 Million). An dieſer 
Stelle ſei bemerkt, daß gegenwärtig die Stadt 
Hannover eine Fahrradſteuer plant und 
jedes Fahrrad mit 10 M. Steuer pro Jahr 
belegen will. Die Stadt Hannover hofft den 
Ausfall bei dem neuen Schulgeſetz für den 
Stadtſäckel in Höhe von 100 000 M. dadurch 
zu decken. Begreiflicher Weiſe hat dieſes neue 
Steuerprojekt großes und unliebſames Aufſehen 
erregt. 

— [Städtiſches Muſeum.] Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Neuordnung des 
Muſeums den Herren Oberlehrer Bungkat, Re⸗ 


gierungsbaumeiſter Cuny, Landrichter Engel 


und wiſſ. Hilfslehrer Semrau zu übertragen. 
Es iſt erfreulich, daß durch dieſen Beſchluß den 
im Coppernikus⸗Vereine vorhandenen Arbeite⸗ 
kräften Gelegenheit gegeben wird, ſich durch 
Ordnung des Muſeums im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit zu bethätigen. 

— [Verband katholiſcher Lehrer 
vereine.] Laut Jahresbericht des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens zählte dieſer 
am Ende des Jahres 1895, nachdem 4 neue 
Vereine, Strepſch, Oſſieck, Putzig und Flöten⸗ 
ſtein, mit zuſammen 68 Mitgliedern in den 
Verband Aufnahme gefunden hatten, 45 Ver⸗ 
eine und 3 Obmannſchaften mit 921 Mit⸗ 
gliedern. 


[Radfahrerſport.] Der Gau- 
vorſtand des Gaues 29 (Weſtpreußen) hat be⸗ 
ſchloſſen, um das Intereſſe an den Saalfahr⸗ 
übungen in den Wintermonaten zu fördern, 
ein Konkurrenzfahren mit Prämiirungen am 
1. Gautage in Marienburg, Sonntag, den 3. 
Mai 1896, zu veranſtalten. Vor dem 
Konkurrenzfahren ſoll zunächſt ein außerkonkurrenz⸗ 
mäßiges Fahren ſtattfinden. Die Arrangements 
zu den Saalfeſtlichkeiten hat der Marienburger 
Bycicle-Klub übernommen. Für das Konkurrenz⸗ 
fahren ſind Ehrenpreiſe vom Gau ausgeſetzt 
und zwar: 1. für Niederradreigen, offen für 
Bundesvereine des Gaues 29, ein 1. Ehren⸗ 
preis im Werte von circa 45 Mk. und als 
2. Ehrenpreis ein Diplom; 2. für Einzelkunſt⸗ 
fahren, offen für Mitglieder des Gaues 29, 
eine Medaille. Dieſe Preiſe gelangen zur 
Verteilung, ſobald mindeſtens drei Vereine resp. 
drei Fahrer ſtarten. Nennungen ſind bis 
Donnerstag den 30. April an den Gau⸗ 
vorfigenden Max Blauert in Danzig, Langen⸗ 
markt 2, zu richten. ö a 

— [Der Radfahrer⸗ Verein 
Vorwärts v. 1889 beabſichtigt, in dieſem 
Jahre ein Vereinsrennen, ein großes Rennen, 
verbunden mit Sommerfeſt, und ein Winterſaalfeſt 
zu arrangiren. Die Erbauung einer Rennbahn 
kann noch nicht verwirklicht werden, weil die 
Stadt das Geſuch um Bewilligung von Terrain 
abgelehnt hat. Die Statuten ſind einer gründ⸗ 
lichen Umarbeitung unterzogen. 

— [Der Turn:VBerein] unternimmt 
am morgigen Sonntag feine April⸗Turnfahrt 
nach Gremboczyn. Der Weg führt durch den 
Wald von Papau, wo bei genügender Be⸗ 
teiligung ein Kriegsſpiel veranſtaltet wird. Die 
Hauptabteilung verſammelt ſich an der Gar⸗ 
niſonkirche und die Jugendabteilung am Culmer⸗ 
thor. Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr, die 
Rückkehr um 7 Uhr. g 


— [Der Vorſchußvereinl hält am 
Montag den 27. d. M bei Nicolai ein 
Generalverſammlung behufs Entlaſtung der 
Jahresrechnung pro 1895 und Rechnungslegung 
pro 1. Quartal d. J. ab. 

— [Der Stolzeſche Stenographen⸗ 
Verein hielt am Dienstag feine Hauptverſammlung 
für April ab. Zunächſt wurde dem Kaſſirer nach Be⸗ 
antwortung der Prüfungsbemerkungen zur Jahres⸗ 
rechnung 1895 die Entlaſtung erteilt. Hierauf beſchloß 


| 


die Verſammlung die Anſchaffung eines „Wörterbuches + 


über die Häufigkeit deutſcher Wörter, Silben und 
Laute.“ Das Werk, welches das Ergebnis der 
Häufigkeits⸗Unterſuchungen der deutſchen Sprache iſt, 
umfaßt die Zählung von 20 Millionen Silben in 
Schriftwerken aus allen Gebieten menſchlichen Wiſſens 


und die Feſtſtellung der Häufigkeit ſowohl der Wörter 


und Silben, als auch der Laute und Buchſtaben, wie 
Buchſtaben verbindungen. 1320 Perſonen haben daran 
4½ Jahre lang gearbeitet, und der unengeltlic 
Dienſtleiſtung dieſer großen Anzahl opferfreudi 
Mitarbeiter iſt es zu verdanken, daß die Geſamtkoſ 
für die Häufigkeits⸗Unterſuchung ſich nur auf 88 
Mark belaufen haben, die durch freiwillige Beitrag 
mühſam aufgebracht worden find. Die meiſten X 
träge und Arbeitäfräfte hat die Stolzeſche Schule 
liefert, und auch der hieſige Stolze ſche Stenograph 
Verein hat ein Verdienſt an dieſem großen Wer 
denn es find von ihm 115 000 Wörter gezählt un) 
mehrere Geldbeiträge für die Arbeit gezahlt word 
Müßte die Arbeitszeit der Beteiligten mit nur 3 Me 
für den Tag in Rechnung geſtellt werden, 
hätten dieſe Unterſuchungen mindeſtens 1360 
Mark erfordert. Das Werk fördert 
ſeiner Weiſe das Verſtändnis für ſprachlic 
Erſcheinungen. Während die Wörterbücher je!; 
einzelnen Wortes Entſtehung, Geſchichte und Vo 
kommen bei den Schriftſtellern angeben, lehrt die 
Häufigkeits⸗Wörterbuch die Rolle kennen, die ein jebrs 
im Sprachſchatze, im Haushalte der Sprache ſpi⸗ 
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen kommen in erfter 
Linie den Stenographen aller Syſteme zu Gute 
die Fortbildung der Stenographie, ſowie für die Ver 
tiefung der ſtenographiſchen Wiſſenſchaft überhaupt, 
dann dem Sprachforſcher, drittens den Schriftgießere 
und Buchdruckereien Deutſchlands, viertens den Dr 
arbeitern von Sprachgrammatiken; fünftens ſollen 
Ergebniſſe zur Aufftelung einer Bliudenſtenograpß 
benutzt werden. Das Werk koſtet 14,45 M. 

— De trafkammer.] In der geſtrigen Sigung 
hatten ſich zunächſt zu verantworten die Knechte Peter 


* 


2 


Barloszynski, Paul Domzalski und Marian Waſag ; 


kowski aus Falkenſtein wegen ſchweren Diebſtah 
und die Arbeiter Stanislaus und Eva Domzalski'ſche 
Eheleute aus Kielbaſin wegen Hehlerei. Am 2. Fe 

bruar d. J wurde auf dem Gute Falkenſtein ei 
Kuh geſchlachtet und dieſelbe während der Nacht 
der Scheune aufgehängt. Am folgenden Morgen fehlt 
von der Kuh der ganze Nierentalg und ein großer 
Teil des Fleiſches. Die Scheune war verſchloſſen g 
weſen, die Diebe waren von der Hinterſeite durch eine 
zum Hinauswerfen von Stroh beſtimmte Lucke einge 
ſtiegen. Die drei Erſtangeklagten wurden überführt, 
den Diebſtahl gemeinſchaftlich ausgeführt zu haben 

Das Urteil lautete gegen Barloszynskli auf fünf M 

nate, gegen Paul Domzalski auf drei Monate un) 
gegen Marian Waſiakowski auf vier Monate G 
n Gegen die Stanislaus Domzalsti ſchen Ei 


ute lautete d. ſprechung, da My 
Gericht nicht die Ueberzeugung gewann, daß dieſeld 
gewußt hatten, daß das Fleiſch, welches ihnen ig 
Sohn Paul Domzalski gegeben hatte, geſtohlen war. 
— Der Buhnengehilfe Johann Pietruszewski au 
Grenz, welcher im November v. J. zu Culm dem 
Kaufmann Ratkowski, bei welchem er übernachtete, e 
Paar Zugſtiefel und dem Kaufmann Frohnert in Cul 
eine Flaſche Mageneſſenz und einige Zigarren er 
wendet hatte, wurde zu neun Monaten Gefängnis und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von zwei Jahren verurteilt. — Die Arbeiterfrai 
Franziska Makowski aus Zakrzewo wurde wegen En 


wendung von Kartoffeln wegen Diebſtahls im wiede 


holten Rückfalle mit vier Monaten Gefängnis beſtraß 
wogegen gegen ihren Sohn Wladislaus wege 
mangelndenden Beweiſes ein freiſprechendes Urte 
erging. — Im Januar d. J. hielt ſich der Bäder 
geſelle Wladislaus Rundt aus Königl. Neudorf einige 
Zeit auf der Innungsherberge hier auf. Da er fein 


Geld hatte, um die Koſten und das Logis zu bezahlen 


gab er dem Wirt ſeinen Koffer, in welchem ſich au 
feine Taſchenuhr befand, in Pfand. In Abweſenhe 
des Wirts bat er deſſen Tochter, ihm zu geftatten 
einen Kragen aus dem Koffer zu nehmen. Dies wurd 
ihm bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit nahm er abe: 

ohne daß es bemerkt wurde, die Uhr aus dem Koffe 
Er borgte ſich dann noch von dem Schuhmache 
Ochotta eine Pelzmütze zu einem Gange nach de 
Stadt und verſchwand hierauf ſpurlos aus Thorn, 
Es gelang, ihn ſpäter in Inowrazlaw zu verhaften 
Er wurde des ftrafbaren Eigennutzes und der Unter 
ſchlagung für ſchuldig befunden. Mit Rückſicht an 
die Jugend und die bisherige Unbeſcholtenheit de“ 
Angeklagten erkannte das Gericht nur auf eine Gel! 
ſtrafe von 50 Marf eventl. 10 Tage Gefängnis. 

Die Pferdeknechte Nicolaus Körner und Eruſt oer 
gerieten am 4. Februar 1896 zu Sittno beim Waſſe⸗ 

fahren in Streit und prügelten ſich gegenſeitig, wobei 
ſich Goerke eines Meſſers, Körner des Peitſchenſtocke 
bediente. Die Verletzungen des Körner waren nic 
unerheblich, jo daß er noch am ſelben Tage zum Arz 
gefahren werden mußte. Körner wurde zu 2 Woche 
Goerke zu 4 Monat Gefängnis verurteilt. — Gege 
den Gutsverwalter Paul Mandel aus Ribens, welch 
wegen Nötigung angeklagt war, erging ein fre 
ſprechendes Urteil. 

— [In der Sache der Georgen 
tirchengemeinde] bleibt es, wie wir e 
fahren, wie es geweſen iſt Es findet demna 
keine Abzweigung ſtatt. Die Georgengemein 
erhält zwei Pfarrer, von denen einer ſein 
Wohnſitz in Mocker nimmt. Nachdem d 
Sache jetzt feine Erledigung gefunden ho 
dürfte in der nächſten Zeit die Beſetzung d 
Pfarrfielen erfolgen. a 
[Ein junger Thorner 
Alexander Engels vom Stadttheater in Breslci, 
gaſtirt z. Z. am Wiener Burgtheater und tr. 
am 16. d. Mis. als Stauffacher in „Wilhe 
Tell“ auf und wird heute den Alba in 
„Egmont“ geben. 


Es iſt gewiß ein ſeltener 
Erfolg, nach ſo kurzer ſchauſpieleriſcher 7 


tigkeit als Gaſt in erſten Rollen an der her 
W deutſchen Bühne zugelaſſen zu 
werden. N 


| 


! 


— [Schwurgericht.] Nachdem geftern mit 
der Beweisaufnahme in der Strafſache gegen 
Digaszewski bis 8 Uhr Abends fortgefahren war, 
wurde die weitere Verhandlung der Sache auf heute 
vertagt. Der Angeklagte wurde von den Geſchworenen 
nicht des Mordes, wohl aber des Todſchlags für 
ſchuldig befunden und zu 15 Jahren Zuchthaus mit 
10 jährigem Ehrverluſt verurteilt. 

— [Submiſſionen.] Zur Lieferung 
von 2500 Metern gußeiſerne Gasröhren, 40 
Straßenkandelabern und einer Zenteſimalwaage 
Rand heute im Maaiſtratsſitzungsſaale Termin 
ar. Es ſind zahlreiche Offerten eingelaufen, 
die bei ihrer z. T. komplizirten Berechnung noch 
einer Prüfung unterzogen werden müſſen. 
Die Gebote bezüglich der Zenteſimalwaage 
ſchwanken zwiſchen 725 und 1875 Mark. 
Die billigſte Offerte für Lieferung von Gas⸗ 
röhren gab die Georg- und Marienhütte in 
Osnabrück mit 2,88 pro Meter ab. Die 
Gebote für Kandelaber ſchwanken zwiſchen 
25,75 und 33 M. pro Stück. 

— [Straßen verbreiterung ] Der 
Fahrweg der Uferſtraße zwiſchen der Defenſions⸗ 
kaſerne und dem Handelskammerſchuppen wird 
um etwa einen Meter breiter gemacht, wofür 
das Fußgänger⸗Bankett an der Defenfions- 
kaſerne ſchmäler wird. Durch das Aus⸗undEin 
laden vor dem Handelskammerſchuppen war die 
Paſſage jo beengt, daß ſich öfter Fuhrwerke 
nicht mehr aus weichen konnten. Am Montag 
wird mit der Umpflaſterung der Uferſtraße 
begonnen und findet während dieſer Zeit eine 
teilweiſe Abſperrung berfelben ftatt. 

— [Die diesjährige Schutzpocken⸗ 
impfung! findet in den Tagen vom 1. bis 
5. Mai und am 12. Juni hier ſtatt. Der 
Impſplan wird in den nächſten Tagen bekannt 
gemacht. ? 

— [Von der Weichſel.] Seit heute 
früh ſteigt das Waſſer. Mittags beieug ber 
Waſſerſtand 1,85 Meter. Die im oberen 
Stromlauf ſchwimmenden Traften haben ſämtlich 
wieder feſtlegen müſſen, um ſich vor dem be⸗ 
vorſlehenden Wachswaſſer zu ſchützen. Nach 
Privamachrichten ſind die Zuflüſſe aus den 
Rarpathen geringer geworden. Immerhin 
wird hier auf ein Wachswaſſer bis zu 4 Meler 
zu rechnen fein. Angekommen find die Dampfer 
„Fortuna“ und „Robert.“ Abgefahren iſt ge⸗ 
dern der Dampfer „Hekla“. 


Podgorz, 17. April. Die Gemeindeverordneten⸗ 
gerſammlung bewilligte für Einfriedigung des Schul⸗ 
andes und der Pumpe auf dem evangl. Schulhofe 
zie Koſten im Betrage von 392 M. — Das Vorrecht 
der Viehweide aufzuheben wird abgelehnt. Der Punkt 
über die Straßenreinigung wird vertagt. — Es wird 
zur Kenntnis gebracht, daß die Regierung für 1895/96 
außer dem Zuſchuß von 2500 M. zur Lehrerbeſoldung 
ch 1600 M. bewilligt hat. — Die Anſchaffung von 


Fenſterrouleaux für die evangl. Schule wird ges | 


nehmigt. Die Bahnverwaltung iſt mit einem Rein⸗ 
inkommen für Podgorz mit 13 501 M. veranlagt und 
hat davon 966 M. Kommunalſteuer an unſere Stadt 
zu zahlen. Die Verwaltungsſtreitſache zwiſchen dem 
nieſigen Magiſtrat und Gehrz⸗Thorn iſt zu Ungunſten 
der Stadt entſchieden. Die entſtandenen Koſten werden 
bewilligt und die von Gehrz zu viel gezahlten Steuern 
don 41 M find zurückzuzahlen. — Ein Kommunal⸗ 
fteuerbetrag von 2,76 M. wird niedergeſchlagen. — 
Der Kaſſenabſchluß am Ende März weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 45 645,32 M. und eine Ausgabe von 
39 532,37 M. auf. Zu den Ausgaben treten noch Ge: 
hälter in Höhe von 1200 M. hinzu, ſo daß ein Ueber⸗ 
chuß von etwa 2000 M. verbleibt, — Am 26. März 
tft die Auflaſſung von ſtädtiſchen Ländereien an die 
Sarnifonverwaltung erfolgt; der Betrag dafür in 
Höhen von 6000 M. gelangt jetzt zur Auszahlung; 
verſelbe ſoll zinslich angelegt werden 8 

Podgorz, 17. April. Die diesjährige Frühjahrs⸗ 
fontrolperfammlung fand heute auf der Ringchauſſee 
am Wallmeiſterhauſe ſtatt. — Unvorſichtig iſt die 
Hebeamme L. aus Rudak geweſen, als fie vor kurzer 
Zeit auf dem hieſigen Standesamte erſchien und ein 
noch lebendes Kind als verſtorben meldete. Der Sach⸗ 


erſter Leiter 


verhalt iſt folgender: Im Monat März wurde von 
einem Dienſtmädchen in Stewken ein Kind geboren, 
welches Frau L. nach 6 Tagen auf dem hieſigen 
Standesamt melden wollte; bevor ſie ſich nach hier 
wandte, beſuchte ſie die Wöchnerin und erzählte der⸗ 
ſelben ihr Vorhaben. Die Wöchnerin erklärte, daß 
das Kind höchſtwahrſcheinlich ſchon geſtorben ſein wird, 
wenn Frau L. aus Podgorz zurückkommen werde, da 
es ſehr ſchwächlich iſt. Frau L., jedenfalls um ſich 
den nochmaligen Weg nach Podgorz zu erſparen, 
meldete dem Standesbeamten zunächſt die Geburt des 
Kindes an, und nachdem die Meldung im Geburts⸗ 
regiſter nieder- und von Frau L. unterſchrieben war, 
meldete ſie ſogleich, daß das Kind am Tage der An⸗ 
meldung, morgens 8 Uhr, verſtorben ſei; das Sterbe⸗ 
regiſter unterſchrieb Frau L. ebenfalls. Damit war 
die Sache erledigt. Geſtern erſchien nun der Vormund 
des Kindes und meldete dem Standesbeamten, daß 
das von dem betreffenden Mädchen geborene Kind am 
16. d. Mts. verſtorben ſei. Die unrichtige vorherige 
Meldung wurde hierbei bemerkt, und wird die Sache 
demnächſt das Gericht beſchäftigen, und dürfte der 
Ausgang dieſer Unvorſichtigkeit für Frau L. recht un ⸗ 
angenehme Folgen haben. — Geſtern abend wurde 
der Maſchinenführer Miſta aus Oſterode im Ma⸗ 
ſchinenſchuppen, welcher gegenüber dem Ferrariſchen 
Gaſthauſe ſteht, beim Vorbeifahren einer Lokomotive 
gequetſcht und ſo unglücklich, daß M. in das 
Krankenhaus nach Thorn geſchafft werden mußte. 


Jeſigemaßſe Betrachtungen. 


Nachdruck verboten! 

Heute ſtürmiſch, morgen Regen, — übermorgen 
hell und ſtill, — hier und da ſchon Frühlingsſegen, 
— denn wir leben im April. — Nach des Tages 
Wärmeleiter — ſtell'n ſich nächtlich Fröſte ein — 
und die Welt iſt allgemein — heute trübe, morgen 
heiter. — Mannigfaltig, vielgeſtaltig, — ſelten von 
Beſtändigkeit, — freudenreich und wechſelhaltig, — 
wetterwendiſch iſt die Zeit. — Einer von den 
an — der nicht weiß, was er gern will — 
alſo zeigt ſich der April — ganz in feinen Eigen⸗ 
ſchaften. — Aber in den Eigenheiten ſteckt ein 
Geiſt, der Wunder ſchafft, — und der Menſch iſt wie 
die Zeiten — wetterwendiſch, launenhaft. — Heute iſt 
er Himmelsstürmer, — morgen ſcheint er hoffnungs⸗ 
los; — kommt ein Krach, ein kleiner Stoß, — braucht 
er ſelber Schützer, Schirmer. — Heute ſind Fortunas 


Gaben — reichlich auf ihn ausgeſtreut, — morgen 
ſpricht ſein Soll und Haben — für den Wechſel dieſer 
Zeit. — Ach! der Kümmernisbereiter — iſt ja 


leider gar nicht weit, — ſo vergeht uns unſere Zeit 


— heute trübe, morgen heiter! — Wetterwendiſch 
iſt das Leben, — wetterwendiſch wie die Zeit, — 
Freude ward uns heut gegeben, — morgen wieder 


Traurigkeit; — heute ſchöpf ich aus dem Vollen, — 
morgen ſeh ich's anders an. — denn als „hoch ge⸗ 
ſchätzter“ Mann preiſen mich die Steuerrollen. — 
Steuer, Stempel, Zins und Miete — kehrt zurück 
nach kurzer Friſt. — Alles, alles ſteht in Blüte, 
was uns lieb und teuer iſt. — Alles dies erianert 
weiter — an den Frühlings⸗Anbeginn, — und ſo geht 
die Zeit dahin — heute trübe, morgen heiter. — 
Iſt die Welt auch wetterwendiſch, — Freuden bringt 
ſie auch zumeiſt, — große Dinge, vaterländiſch, — ſie 
erfüllen Herz und Geiſt. — Volker jubeln, Völker 
ſingen — Lob und Preis dem Kaiſerpaar — und es 
hebt der deutſche Aar — mächtig ſeine Friedens⸗ 
ſchwingen — und es ſinken ſacht hernieder — Tage 
voller Poeſie — und die Stürme ſchweigen wieder, — 
die uns der April verlieh. — Wie Alldeutſchlands 

— Frieden durch die Lande trägt, — 
bh wir ſtolz und froh bewegt — unſer Glück er⸗ 

n. 
Ernſt Heiter. 


BR Kleine Chronik. 


Kaiſer Wilhelm hat am Mittwoch 


in Wien in der Joſefſtädter Reiterkaſerne den 
Huſaren, die nach ihren vorzüglichen Leiſtungen 
in Front vor ihm aufmarſchirten, wörtlich in 
ungariſcher Sprache geſagt: „Ich bin mit 
meinen Huſaren zufrieden,“ worauf die Huſaren 
in ſtürmiſche Eljenrufe ausbrachen. 

»Wenn ein Künſtler Reſerve⸗ 
leutnant iſt. Einem Münchener Künſtler, 
welcher Zeichnungen für die neue llluſtrirte 
Zeitſchrift „Simpliciiſſimus“, Verlag von 
Albert Langen, liefert und der zugleich Reſerve⸗ 
leutnant iſt, iſt nach der „Volksztg.“ dringend 
„nahegele t“ worden, die Mitarbe terſchaft an 
dieſem Blatte niederzulegen. — Wahrſcheinlich 


zeichnet der Künſtler, weil er von dem Reſerve⸗ 
leutnantspatent allein nicht leben kann. Wird 
ihn die Militärbehörde entſchädigen, wenn er 
ihrer Zumutung nachkommt? 


* Die vielgenannte Friedmannſche 
Broſchüre „Die Revolution von Oben“ ſollte 
nach den Mitteilungen verſchiedener Blätter 
bereits fertig gedruckt ſein und demnächſt in 
Paris erſcheinen. Wie nun von gut unter⸗ 
richteter Sete verlautet, hat der Verleger 
Ollendorf das Manuffript allerdings in Händen, 
iſt aber noch durchaus unſchlüſſig, ob er die 
Broſchüre übechaupt drucken und veröffentlichen 
ſoll. Ollendorf hegt vielmehr den Wunſch, vor⸗ 
her wenigſtens ſo weit als möglich über die 
Folgen einer eventuellen Veröffentlichung Klar⸗ 
heit zu gewinnen. 

Der Bürgermeiſter Seidel von Neu⸗ 
ſtadt bei Coburg iſt am Montag von der Straf⸗ 
kammer wegen Anſtiftung zur Unter ſchlagung 
amtlicher Gelder in mehr als 48 Fällen und ge⸗ 
werbmäßiger Hehlerei, ſowie wegen falſcher Beur⸗ 
kundung in Standesamts⸗Fällen zu einer Geſamtſtrafe 
von 4½ Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre verurteilt 
worden. Seidel hatte ſich von einem Stadtſchreiber 
nach und nach 2200 Mark Gasgelder geben und ihn 
auch die Beurkundung im Standesregiſter ausführen 
laſſen. Der Stadtſchreiber erhielt für Unterſchlagung 
und Beihilfe zur falſchen Beurkundung neun Monate 
Gefängnis. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 18. April. 


Fonds: matter. 12. April 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,35 
au 8 Tage 216,15] 216,15 
Preuß. 3% Conſols 99,60] 99,60 
Preuß. 3½%ũ Gonjols . . 105,40| 105,30 
Preuß. 40% Conſols 6,26] 106,20 
Deutſche Reichsanl. 30/ . , 99,60] 99, 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,30 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,55 67, 0 
do. iquid. Pfandbriefe 65,50 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, nenl. 100,40 100,60 
Diskonto-Comm.⸗Antheilt ohne Zinſen 209,10 209,60 
Oeſterr. Banknoten 1869,95 169,90 
Weizen: Mai 157,75 157,25 
A Juli 15/00 156,00 
Loco in New Dort 79 | 79; 
Roggen: loco 521,00 120,00 
Mai 120,75] 120,00 
Juni 122,000 121,25 
Juli 123,25] 122,25 
Hafer: Mai 119,50 119,00 
Juli 122,00] 121,50 
Rübdl;;: Mai 45,50| 45,40 
Okt. 46,00] 45,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehll ] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,30 
April 70er 39,20] 39,10 
Sept. 70er 39,20| 39,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard- 8 für deutſche 
3½¼%, für andere 4% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., 51,90 Gd. —— 
nicht conting. 70er 32,80 „ 32.20 „ N 7 
April en IR ENG FEIERN DB 


* U * 1 * 0 * 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 18. April. 
Wetter: ſchön. 

Weizen: feſter, 129 Pfd. bunt 148 Mk. 130 Pfd. 
hell 150 Mark, 132/33 Pfd. hell 152 Mk, 
Roggen: unverändert, 121,22 Pfd. 110/11 Mk., 125 

— 126 Pfd. 112 M. 
Gerſte: in guter Qvalität begehrt, 118/20 M., 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 112/15 M. 
Hafer: helle feine Qualität 104— 107 Mark, ges 
ringere 100 —102 Mk. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Petroleum am 17. April. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ ke 9.80. 


Üenefe Nachrichten. 


Berlin, 18. April. Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe reiſt wegen Unpäßlichkeit nicht 
nach Koburg, woſelbſt die Hochzeit des Prinzen 
Hohenlohe⸗Langenburg ſtattfindet. 

Wien, 17. April. Wee verlautet, hat der 
Zar ſelbſt den Wunſch geäußert, Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien möge auf der Rückreiſe von 
Pelersburg Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef beſuchen, um ſo dieſen beiden Fürſten 
mündlich die Verſicherung geben zu können, 
daß Rußland keine agreſſive Politik auf der 
Balkan Halbinſel verfolge. 

Wien, 17. April. Der Nuntius Agliardi 
iſt auf Berufung des Papſtes nach Rom abge⸗ 
reiſt. Unmittelbar vorher beſuchte er den 
Grafen Goluchowski und nahm „zeitweilig“ 
Abſchied. In der Nuntiatur wird verſichert, 
Agliardi werde Anfangs Mai nach Wien zurück⸗ 
kehren. Danach bildet ſeine Romreiſe nur eine 
Umgehung der feierlichen Eröffnung der un⸗ 
gariſchen Millenniumsausſtellung, welcher be⸗ 
kanntlich das geſamte diplomatiſche Korps bei⸗ 
wohnt. Nuntius Agliardi meidet Budapeſt, da 
der alte kirchenpolitiſche Konflikt ungeſchwächt 
fortbeſteht. 

Rom, 17. April. Die „Tribuna“ ver⸗ 
öffentlicht deute ein Extrablatt mit einem 
Telegramm aus Paris, wonach die Italiener 
in Abeſſynien einen großen Sieg erfochten 
haben. Ras Mangaſcha ſoll gefallen und Ras 
Alula gefangen ſein. Die Nachricht iſt bisher 
amtlich nicht beſtätigt. f 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 18. April. Dr. Lueger 
wurde heute mit 96 von 138 Stimmen 
zum Bürgermeiſter gewählt. 
Warſchau, 18. April. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 1,55, heute 2,62 M. r. 
Warſchau, 18. April. Heutiger Wa 
fand bei Zawichoſt 2,94 Meter. 
Tarnobrzeg, 18. April. Bei Chw o 
wice heutiger Waſſerſtand 3,80 Meter. 


Telephoniſcher Sperinidienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Berlin, den 18. April. 


Linz a. d. Donau. Die Stadt Eior- 
ding iſt beinahe vollſtändig niedergebrannt. 
Wohnhäuſer ſind vernichtet. 

Paris. Von den 87 Departements haben 
erſt 76 ihre Meinung für das Einfommenfteuer- 
geſetz geäußert; 22 haben ſich gegen basjelb. 
erklärt. 

Nizza. Die Königin von England ha 
eine längere Konferenz mit Lord Salis bur 
Der Zuſtand des ruſſiſchen Thronfolgers 
andauernd ernſt. 


— 
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Schwarze Kragen 


für Damen, Hodelegant und auch einfache, ſucht 
Blouſen, 


Mazine g, füt A | Fuhrleute 


zum Holzfahren können ſich melden bei 
errari, Thorn. 


einſchläget, 


bei hohem Accordlohn, mg 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie ⸗ Schießplatz. 


empſtehlt bedeutend unter Ladenpreiſen die 


b Blouſenfabrik von 
L. Majunke. 


Sügeſpähne 


verkauft G. Soppart's Dampfſägewerk. 
— ——ß— —œ—õ—.ꝛä—äÜi — 


a Ein Handwagen 

mit Obergeſtell, ein Speiſeſpind mit 8 Schub⸗ 
laden und mehreren Fächern, ein ſchwarzer 
Herrenanzug zu verkauf. Tuchmacherſtr. 20. 


Ein Fräulein 


wünſcht bei einzelner Dame oder Kindern 
Stellung. Off. an Exp. d. Ztg. u. 3 erb. 


Geübte en 


ſowie Lehrdamen können fi von 
ſofort melden bei 


M. Mirowska, Baderſtraße 26. 


kinige tüchtige Vorarbeiterinnen, 


ſowie Lehrmädchen für Putz werden 
zum ſofortigen Antritt gesucht. 9 


Sellers. S. Kornblum. 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 

reite. und Scilerftrafe-rte. _ 


Malergehilfen 


A. F 


Damen, 


L. Zahn. 


Dr. 


Safran, Bl 


G. Soppart. 


Einen Lehrling] Kana 
G. Sichtau, Fade meifter, Culmerſtr. 


Schloſſerlehrlinge 


ſucht 
Robert Majewski, Brombergerſtraße 
ı möbl. Zim. zu verm. Brüdenftr. 26, II. 
1 gut möbl. Zim, nebſt Kab. m. Schreibtiſch 
v. 1. Mai 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


in großer Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
5 Näheres bei Adolph Leetz. 


2 


La Kartoffelmehl p. Pfd. 13 Pf., bei 
5 Pfd. 11 Pf. 
te p. Pfd. 28 Pf., bei 5 Pfd. M 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker Ve unkündbares eh 
fteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
5 Louis Kalischer. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 


Greme-Stärfe in Cartons. 

Creme Stärke, extrafein in Pulverform 
(Elfenbeinfarbe), Pack 20 Pf. i 

Glanzſtärke, Pack 15 Pf., 3 Pack 40 Pf. 

homson's Seifenpulver 20 Pf., 

bei 5 Pack 18 Pf. 

Cröôme Farbe in Päckchen a 10 u. 25 Pf. 

eichſoda, Chlorkalk, Mack's 

Doppel: Stärke. 


Irogen-Sandlung-Woder. 


ine Sommerwohnung, 3—4 Zim. 
E nebſt Zub., auf Wunſch auch Fuhrw., 


ſchön. Park, hat zu verm. Rittergut 
Rubinkowo b. Thorn. M. Poplawski, 


find bei mir 


oritz Leiser. 


Schloſſerei von 


Vollständige Ausführung der 
lisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- und Bade-Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 
werden jorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 8 


R. THOBER, Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr. I, 2 Treppen links. 13 
N. 8. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. i . 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten 


* Sapetenmufer, I 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


D. Gliks man, Brückenſtraße 18. 


Lantik. gr. Aleiperſpinde Tapeten! 


umzugshalber zu verkaufen. Näheres bei 


Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten 5 Si 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſlfalen. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cyleollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, ‚sicher. und schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depot i. d meistenApotheken. 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 5 


Hiermit die traurige Nachricht, 
daß unſer liebes Töchterchen 


im Alter von 8 Monaten am Frei⸗ 
tag ſanft entſchlafen iſt. Dieſes 
zeigen um ſtilles Beileid bittend an 
Thorn, Schießplatz d. 18. April 1896. 

Max Krüger und Frau. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 21., vormittag 10 Uhr, ſtatt. 


Geſtern Abend um 11½ Uhr 
entſchlief ſanft im Herrn unſer 
Töchterchen 


Margarethe Auna Martha 


im Alter von 16 Tagen, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Thorn, den 18. April 1896. 
Dolmetſcher 8. Streich und Frau. 


Heute früh 8½ Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach langen 
ſchweren Leiden unſere liebe Tochter 
u. Schweſter Alma Karnath. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienftag 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Bäckerſtr. 13, nach dem Altſtädtiſch. 
Kirchhofe ſtait. 


——— ͤůä—— —  —— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit der Pflaſterung der Uferſtraße in 
der Nähe des Handelskammerſchuppens wird 
am Montag, den 20. d. Mts. begonnen 
werden und wird während dieſer Zeit eine 
theilweiſe Abſperrung derſelben ſtattfinden. 

Thorn, den 18. April 1896. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


= — kreuzs., v. 380 Mk. an 
Pianinds, 5 a 


Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 


frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringihifden, 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kelziaden!! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 8 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 3 
f Breiteſtr. 5. 5 
e 


uersgefahr verſichert. 


Napa ıgnjaßsıanaz bag 


2... 
Gelegenheitskauf! ie 1 


300 rothe Betten mit El. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung ein. öffentl. 
Auction ſchnellſtens verk. werden. Ich 1 
verſende, jo lange Vorrath iſt, für mE 
10 1 Ober⸗, Unterbett und 
1 Kiſſen, reichlich gefüllt, für 1 

15 5 rothes Hötelbett, 1 Ober⸗,„ 
2 Unterb. u. Kiſſen m. weichen 1 
Bettfedern, für 

20 H Prachtv. rothes Ausſtatt⸗ 
s ungsbett, compl. Gebett, 1 

extra breit, m. prima federd. Inlett u. 
prachtv, Füllung. Bettf⸗Preisl. gratis. 
Nichtp.zahle voll Betrag retour, dah. kein Tg 
Riſiko. A Kirschberg, Leipzig, pfaffendorferſtr. 5. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


ianinos 


aus erfter Hand!!! 
Eifenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. filb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 


Exvort nach allen Erdtheilen. 
ügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 

Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. 3. erſuchen. 


Fahrräder 


Naumann’s „Germania“. 
Fabrikat erſten Ranges. 


Walter Brust, 


Catharinenſtr. 5. 1 
ühneraugen-Tod 


(Schutem.; v. — 1883. Pat. -No. 9500) 
8 a. Sans 2 


bringend, laut Tausender 
Zeugn., welche alljährlich seit 9 Jahren 
auf Congress-Ausstellungen 3 Tage öffent- 
ikoh egen. Silberne Medaille. 1 Kruke 
16 Pf., franco nach allen Ländern 1 Mark. 


Reparaturwerkſtätte 


ere 


92120 


21 Wohnung, 


Pa 


Seifen- und Licht-Fabrik. 


(Gegründet 1838.) 


6 Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich Bache- und Elisabethstrassen-Ecke eine 0 
2 In 

4 Niederlage A 
0 meiner Seifen- und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich assortirten Lager au 
0 E feiner Seifen und Parfümerien 0 0 
6 Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll 0 
| Adolph Leetz., 0 
U 
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Die aus der 


Burkat' en Concursmaſſe 


noch herſtammenden 


Waarenbeſtände 


werden ſoweit vorhanden zu billigen 


Preiſen ausverkauft. 
Sauerkohl langer Feinſchnitt p. Pfd. 5 Pf. 
Roh⸗Caffee p. Pfd. 100, 11 
Perl⸗Caffee n 1,20 N 
ff. a 3 1,30 „ 

erner empfehle 
Bratenſchmalz p. Pfd. 45 Pf. 
bei größerer Abnahme 
„ Rum 
ff. Cognac 3 


Altſtädtiſcher Markt 16. 


1 Laden nebit Wohnung, 


in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. J. z. v. 
Zu erfrag. bei J. Klar, Cliſabethſtr. 15. 


Breitestrasse 30 


iſt ein groß, Geſchäftslokal per Septbr. 

bezw. October zu vermiethen. 

5 Kleiner Laden von ſof. od. ſpäter 
u vermieth. Schuhmacherſtr. 24. 


Caden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23 


—. 


25—2,00 „ 


ie von Frau Oberbürgermeiſter 

Wisselingk in ner 3. Etage 

des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind bom 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 

in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 

6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 

Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt geräumigem Zubehör 
und Pferdeſtall wird per 1. Oktober geſucht. 
P. Schönlein Hofſtraße 5. 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14. 
Eine Sommerwohnung, 
im ſchönſten Theil der Bromberger Straße, 
nahe der Stadt gelegen, beſtehend aus zwei 
Vorderzimmern, 31—34 qm Grundfläche, 
groß. überdachtem u. beranktem Balkon nebſt 
Küche iſt a. 4 Mon. an 1 od. 2 ält. Dam. 
od. kinderl. ält. Ehep. z. v. Zu erfr. Exp. d. Bl 
Gin mödl. Zimmer für zwei Herren iſt 
billig z. verm. Schillerſtr. 14, 2 Tr. Hof. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Gi möbl. Zimmer eventl. mit Burſchen⸗ 
gelaß. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Tulmerftr. 26 ein möbl. Zim. bill. zu verm. 


ee [ISO 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner 


p. Fl. 1,00, 1,50 At 


Moe 


Erlaube mir, die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
hier am Ort eine erſte Hamburger 


Feinwäſchereizlanzplätterei 


nach dem neueſten Syſtem eingerichtet habe. Specialität: 
Gardinen und Spitzenwäſche, Trocknen der Gardinen auf 
Rahmen, liefere dieſelben in kürzeſter Zeit garantirt wie nen, 
nehme auch ſchon gewaſchene Gardinen nur, zum Trocknen u. Cremen 
jederzeit an. Längere praktiſche Thätigkeit in der größten Bleicherei 
Hamburgs ſetzt mich in die Lage, allen Anforderungen zu entſprechen. 
Beſonders erlaube ich mir hervorzuheben, daß in meinem Inſtitut 
jedes ſcharfe Mittel zum Weifimachen der Wäſche ftreng ver- 
mieden wird, dieſelbe wird bei mir auf das Schonendſte behandelt. 
Nehme jede Art Feinwäſche als Waſchkleider, Kaffeedecken, Negligs⸗ 
jacken, Paradehandtücher, Oberhemden u. dergl. zum Waſchen und 
Plätten an, auch ſchon gewaſchene Wäſche nur zum Plätten, bei ſauberer 
und pünktlicher Ausführung und ſehr ſoliden Preiſen. Auf Wunſch 
lafje ich die Wäſche abholen und liefere fie auch frei ins Haus zurück. 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Maria Kierszkowski, 


geb. Palm, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6, II. Etage. 


G- ---. n. . -- 
1 eee 
Zahnarzt Loenenson] Schützenhaus Thorn. 


wohnt jetzt: Breitestr. 4, II Heute Sonntag: 


* Hause des Herrn Glasermstr. Hell. Außerordentlich große 


nern lr. TSUNE 


Letztes Auftreten der 
Sbubrette Frl. Kessler 


und der 


Miniator-Sängerin Frl. Ida Mahr. 
Alles Nähere die Zettel. 
Die Direktion. 


— ͤ —— HERREN 


hnlichen 


Bitte mein Unternehmen nicht mit den gewö 
Waſch⸗ u. Plättanftalten zu verwechſeln. Tg 


Hypotheken-Kapialien 


für ländliche Grundflücke v. 3%/, % an d zur 1. 
„ ſlädtiſche 5 „ 4 % „ J Stelle 
ſind durch uns zu vergeben. 


G. Jacoby & Sohn, 


—— i. Pr. Münz⸗Platz . 4. 
Einen Graupapagei 


verkauft Heinrich Netz. 
Hausbeſitzer⸗Verein. aiser- Panorama 
Wohnungsanzeigen. Katharinenſtr. 7, I: 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraſßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Alter Markt 27 


Das hayrische Prachtschloss 
Herrenchiemsee. 


1. Et. 8 Zim. 1600 Mk. Geöffnet von 3 —9 Uhr. 


Mellienſtr. 89 2. Et. 7 1350 » g 

Mellienſtr. 13 1. Er. 6. 1300 Entree 20 Pf. Schüler 10 Pf. 

Delien-ilonenftr -G: Gi. . 1200 - M. u 
ellien⸗Ulanenſtr⸗Ecke 2. Et. 6 » 1 5 

Sn , Reſtaurant Reichskrone“ 
erechteſtr. 35 2. &.5 = 1000 . 

Bäckerstr. 43 E Dienſtag, den „ 8 Uhr: 

888 1 5 8 * 700 5 nrone 
aderſtr. 20 . Et. 5 800 

1 37 1 = 7 „ 600 Venediſche Nacht, 
reiteſtr. Et. 4 600 -mit außerordentlichenlleberraſchungen, 

Baderſtr. 20 3. Et. 4 54 

Shrobanfr 4 n 0 Frei-Concert und 
eglerſtr. 22 3. Et. 3 480 . 

Bacheſtr. 2 4. Ct. s 430 | humoriſtiſchen Vorträgen. 

Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 Hochachtend 

e 3 1. Et. - 520 

Seglerſtr. „ 350 =» ® 

Baberſtr 2 2. Et. 2. 300 ahn⸗ Atelier 

Heiligegeiſtſtr. 12 2 70 3 h 

Bäderftr. 21 Kelerwobn, 2 240 für künstliche Zühne, 

Baderſtr. 22 3. Et. 2 210 pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 

2 14 d. = = 200 = I. Se! ſämmtliche Bier’ 

Seglerftr. 19 2. Et. „ 186 » 

Strobandſtr. 20 1. &.2 = 180 = 5 3 chmeie er, 

. 18/16 4 = - 180 rückenſtr. 88, 1 Tryp. 
ellienſtr. 2. Et. 4 135 7 

Kaſernenſtr. 43 vparterre 2 « 120 Umzugshalber 

Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 verkaufe alsbald mein Dienſtfuhrwerk: 

Gerechteſtr. 35 varterre! - 200 2 Mappen (St. u. W.), 1 eleganten halb⸗ 

Eliſabethſtr. 10 3. Et. 1 110 gedeckten Wagen, 1 offenen Wagen, 

e, e : Ther. e l 

Strobandſtr. 20 parterre 2 „ mbl. 25 Thorn. Steuerrath Reimann. 

Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 

Schloßſtr. 4 pa terre 1 ⸗mbl. 15 

Schulſtr. 21 3. Et. = mbl. 10 - 

Gerberſtr. 23 Laden und 2 = 850 Or E — 

Eliſabethſtr. 4 Laden m Wohnung 1500 = 

Gerechte⸗ u: Gerſtenſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 750 in den neneften Fagons, 

Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 „ zu den billigſten Preiſen . 


Seglerſtr. 27 Flurladen u. Wohnung 500 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 


Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 8. LANDSBERGER, 


Schloßſtr. 4 Pferbeſtall. Heiligegeiſtſtraße 12. 
che Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Artushof. 


Sonntag, den 19, April er.: 


Großes 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. 
Familienbillets 3 St. 1,00, Einzel- 
billets 0,40 Pf. ſind im Vorverkauf 
im Artushofe zu haben, an der Abend⸗ 
kaſſe 50 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 


| 


Ziegelei-Park. 
Sonntag, den 19. April 1896. 


Bei günſtiger Witterung findet die 


Unterhaltungsmufik 


im Freien frart. 


Selbfigehadene Sprikfuchen. 


Generalverſammlung 


Montag, den 27. April, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Entlaſtung der Jahresrechnung pro 1895. 
2. Rechnungslegung pro 1. Quartal 1896. 


Vorschuss-Verein u Thorn 
e. G. m. u. H. 
Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Ordentliche. Generalversammlung 
des Vorschuss-Vereins zu Gollub 
b. G. B. I. I 


Mittwoch, den 29. April d. J. 
Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Arndt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro I. Quartal 1896. 
2. Erhöhung der Remuneration für den 
Aufſichtsrath. 
3. Vereins angelegenheiten. 
Gollub, den 17. März 1896. 
Der Vorſtand. 
Herrm. Lewin. R. Arndt. 
Sam. Hirsch. 


— —— — — — — — 


Turf. Verein. 


Kittler. 


Theel.| Sonntag, 19, April, 2 Uhr: 


Turnfahrt nach remboczyn 


durch den Papau'er Wald. 
Verſammlungsort Garniſonkirche. 


Radfahrer -Verein „Vorwärts“ 1889, 
Heute Sonntag, den 19. d. M. 
ı S 
Abfahrt um Blaue Müden ) chützenhauſe. 
er heutigen Nummer 
uſeres Blattes liegt 
abrik von Robert Brandt - 
deburg bei, auf welche wir 
ſonders aufmerkſam machen. 
Hierzu eine Beilage und ein 


Ausfahrt nad Argenan. 

Der Fahrwart. 
N 
die geehrten Hausfrauen be⸗ 
ee - 


* 


+ 
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und halb verfohlt. 


Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Lenilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗ Roman von Ludwig Habicht. 
0.0 (Fortſetzung. 

Am zunächſt feſtzuſtellen, ob ein Raubmord 
oder ein anderes Verbrechen vorliege, wurde 
von dem Beamten in Gegenwart des dazu her⸗ 
beigerufenen Sohnes der Geldſchrank geöffnet 
und von ſeinem Inhalt ein genaues Verzeichnis 
aufgenommen. . 

Der Schrank war in die Wand eingelaſſen, 
von ziemlicher Größe und rings mit Eiſen be⸗ 
ſchlagen. Auch die Thür war von Eiſen und 
jo geſchickt hinter einer alten Tapete verborgen, 
daß ſie ſo leicht nicht bemerkt wurde. a 

Frau Jordan hatte alle ihre Wertſachen in 
dieſem Behältnis aufbewahrt, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon von dem Grafen zu dieſem 
Zweck benutzt worden. Als bei der Neuein⸗ 
richtung des Hauſes dieſer verborgene Schrank 
entdeckt wurde, faßte die Witwe ſogleich den 
Gedanken, ihn zur Aufbewahrung ihrer Schätze 
zu benutzen, und deshalb wählte fie gerade 
dieſes Zimmer zu ihrem Schlafgemach. 

So viel ſich vorläufig beurteilen ließ, lag 
hier kein Raub vor. Hypotheken und Wert⸗ 
papiere fanden ſich in ſchönſter Ordnung über⸗ 
einander geſchichtet und feſt zuſammengebunden 
vor. Aus dieſem Haufen war ſchwerlich etwas 
entwendet. In einer anderen Ecke lag ein 
Häuflein in Papier gewickelter Kaſſenſcheine. 
Es enthielt die runde Summe von 1500 Mark. 
Davon konnte wohl ebenfalls nichts fehlen, 
und im unterſten Fach des Schrankes entdeckte 
man zehn Geldrollen von je 300 Mark. Ein 
Dieb hätte gewiß zuerſt nach dieſem baarem 
Schatz gegriffen, den er am beſten wieder aus⸗ 
geben konnte, ohne einen Verdacht zu erregen. 

Dadurch wurde der vorgefallene Mord nur 
noch rätſelhafter. Aus welchem Beweggrunde 
war Die Frau mitten in der Nacht überfallen 
und auf ſo grauſame Weiſe getötet worden? 
— Denn ſie mußte ſich tapfer verteidigt haben, 
das bewieſen ihre viele Wunden an den Armen 
und die Haare in ihrer geſchloſſenen Hand, die 


ſicher dem Mörder gehörten. 
Allee Wuhyrſcheintichten nach haue nicht Einer 


allein die That begangen; denn ſie war mit 
zu großer Umſicht und Sicherheit ins Werk 
geſetzt worden. Während der Eine fi des 
Klingelzuges bemächtigt und benfel'en un⸗ 
ſchädlich gemacht, hatte vielleicht der Andere 
ſogleich die Witwe überfallen und ſie am 
Schreien verhindert. 

Jedenfalls war der Mord von Leuten aus⸗ 
geführt worden, die mit der Oertlichkeit voll⸗ 
kommen vertraut waren; ja der Verdacht mußte 
notwendig auf Bewohner des Hauſes fallen; 
denn es ſtellte ſich jetzt heraus, daß die auf⸗ 
gefundene, wie eine Nachtmütze zuſammenge⸗ 
faltete Serviette die Buchſtaben E. J. trug, 
mit denen ſämmtliche Wäſche der Frau Jordan 
gezeichnet war. Jedenfalls hatte ſie der Mörder 
als Kopfbedeckung benutzt, fie war aber ſicher 
vorher dem Wäſchevorrat der Witwe entnommen. 
Die Mädchen erkannten auch wirklich die 
Serviette ſogleich als ihrer Herrin gehörig, 
nicht nur an den Buchſtaben, ſondern auch an 
dem vorhandenen Muſter, und ein Vergleich 
mit anderen Servietten der Frau Jordan be⸗ 
ſtätigte die Vermutung vollkommen. 

Nachdem das Verzeichnis über den Inhalt 
des Geldſchraukes aufgenommen und derſelbe 
wieder verſchloſſen worden, ſchritt man noch 
einmal zur ſorgfältigen Durchſuchung des 
Zimmers. Alles Forſchen nach weiteren Spuren 
des Mörders waren vergebens; aber in der 
Aſche des Kamins entdeckte man plötzlich ein 
Taſchenmeſſer. 

Der elfenkeinerne Griff war zerſprungen 
. An ber Klinze zeigten fi 
auf den erſten Blick keine Blutſpuren; aber fie 
war ſehr ſcharf und ſpitz und paßte in die 
Wunde der Ermordeten, wie ein Verſuch ſogleich 
feſtſtellte. Wem gehört dies Meſſer? und war 
damit wirklich die Witwe ermordet worden? 
Vielleicht konnte weniaſtens die Dienerſchaft 


5 Fr den Beſitz des Taſchenmeſſers Auskunft 
3 ‚ge en. 
Ferdinand wurde zuerſt herbeigerufn Als 


man ihm das Meſſer vorlegte und nach ſeinem 
etwaigen Eigentümer fragie, zuckte er zuſammen 
und ſchwankte einen Augenblick, ehe er Antwort 
gab. Sein ſonſt blühendes, friſches Geſicht 
war merklich blaß geworden; dann ſagte er 
langſam und zögernd: „Es war das Meinige; 
aber es iſt mir vor einigen Wochen plötzlich 
abhanden gekommen, und ich hab' es vergeblich 
geſucht und immer geglaubt, daß es mir ge⸗ 
ſtohlen worden.“ 

„Mit dieſem Inſtrument, das ich ſoeden 
im Kamin fand, hat man Frau Jordan er- 
mordet,“ ſagte der Polizeibeamte, und ſeine 
Augen ruhten durchbohrend auf dem beſtürzten 


Sonntag, den 19. April 1896. 


Antlitz des Bedienten, deſſen Atemzüge immer 


raſcher gingen. Mit ſeinem ſcharfen Verſtande 
mochte er ſogleich ahnen, welch' dunkles Gewölk 
ſich über ihn zuſammenzog. „Nicht möglich!“ 
ſtammelte er, und er ſuchte vergebens ſeiner 
Stimme eine größere Feſtigkelt zu geben. „Ich 
ſchwöre Ihnen, daß ich ſeit einigen Wochen 
nicht mehr im Beſitz dieſes Meſſers geweſen 
bin,“ und er legte zur größeren Beteuerung 
die Hand auf die Bruſt. 

„Wer weiß davon, daß Ihnen das Meſſer 
ſchon früher verloren gegangen.“ 

„Ich habe mit Niemand davon geſprochen.“ 

„Das iſt ſeltſam: Sie müßten ſich doch 
gegen Jemand beklagt haben, denn das Meſſer 
ſcheint ziemlich wertvoll zu ſän,“ bemerkte der 
Polizeibeamte ſcharf. 

„Ich habe hier keine Vertraute und konnte 
ſolchen Verluſt ſchon verfämerzen,“ war die 
Antwort, und jetzt kam bei dem jungen Mann 
ein gewiſſer Bedientenhochmut zum Vorſchein. 

„Nach der aufgefundenm Serviette iſt es 
unzweifelhaft, daß der Mod nur von einem 
Hausbewohner ausgeführt worden,“ 
der Beamte von Neuem uad beobachtete die 
Wirkung ſeiner Worte. 15 

„Ich habe auch gleich mene Gedanken ge⸗ 
habt,“ entgegnete Ferdinand ebhaft, der ſeine 
Geiſtesgegenwart beinahe völlig wiedergewonnen 
hatte. hi 

„Und die wären?“ 1 

„Es iſt nichts geſtohlen worden, das hab' 
ich gleich geſehen; denn de: Geldſchrank war 
ganz unverſehrt.“ a 

„Sie meinen alſo?“ 

„Ich will nichts geſagt haben,“ antwortete 
der Bediente ausweichend und mit einem ſchlauen 
Lächeln. „Aber die zweite Heirat der Frau iſt 
vielleicht Manchem nicht rech . 

Jetzt verlor der Beamte die Ruhe, die er 
bisher ſich zu bewahren gewißt hatte. Die Un⸗ 
verſchämtheit des Burſchen ing doch zu weit! 
— Er ſuchte nicht nur mit frecher Stirn das 
Verbrechen von ſich abzuwäßen, ſondern auch 
in ſchurkenhaſter Weiſe die Kinder der Frau 
Jordan zu beſchuldigen; denn dieſe konnten nur 
mit feinen Anſpfelungen gemeint ſein. 

„Es ift ſeltſam, daß gerche die Thür, die 
Sie von Ihrer Stube erreichen konnten, nicht 
verriegelt war. Wie erkläre Sie das?“ fragte 
der Beamte weiter. 8 

„Ich weiß es nicht; abe da die Frau von 
Innen zuſchloß, kann ich safür nicht verant- 
wortlich ſein, wenn es geſten Abend nicht ge⸗ 
ſchehen iſt.“ Ferdinand ſprch dieſe Worte mit 
einem gewiſſen Trotz, wie Jemand, der ent⸗ 
ſchloſſen iſt, um Leden und Freiheit ſo gut zu 
kämpfen, wie er nur dazu in Stande iſt. 

„Wußte die übrige Die erſchaft, wo Frau 
Jordan ihr Vermögen aufbevahrte?“ 

„Nein.“ 

„Sie allein waren mit dm Geheimnis der 
verborgenen Thür vertraut?“ 

Ferdinand fühlte recht gu, wie ſehr ſeine 
erſte Aeußerung über den Gelöſchrank jetzt ge⸗ 
eignet war, den Verdacht gegen ihn zu vetſtärken. 
Warum hatte er nur jo unbefonnen darauf los: 
geſchwatzt? Nun half doch das Ableugnen 
nichts. — „Frau Jordan ha es mir nicht 
geſagt; aber wenn ich im anden Zimmer war, 
hörte ich ſie oft mit dem Gelte klimpern und 
dann eine Thür leiſe ſchließen, und wenn noch 
Jemand im Schlafzimmer war da ſah ſie zu⸗ 
weilen ſo unruhig auf eine gepiſſe Stelle, und 
ich merkte ſchon, daß dort de geheime Thür 
zu ihrem Geldſchrank war.“ 

Der Menſch entfaltete ja mil großer Naivetät 
ſeine Bedientenliſt und Scklauheit. „Sie 
ſcheinen eine ungewöhnliche Umſicht und 
Gewandtheit zu beſitzen,“ bemerkte der Beamte. 

„Ich habe früher nur in ſehr vornehmen 
Häuſern gedient, und über meine Rechtſchaffenheit 
und gute Führung die glänzmdfien Zeugniſſe 
aufzuweiſen.“ ) 

„Die ſo leicht zu kekommen find. Wir 
kennen das,“ dachte der Mam der Polizei. 
Laut ſetzte er hinzu: „Trotzdem ſeh' ich mich 
veranlaßt, Sie zu verhaften.“ N 

Ferdinand verlor bei diefen Worten völlig 
bie Faſſunz. Er knickte wie ein Rohr zu⸗ 
ſammen und das Geſicht wurde aſchfarben. 

„Ich bin unſchuldig, ſo wahr ein Gott lebt!“ 
raffte er ſich plötzlich wieder auf. „Die Haare 
in der Hand der Todten ſind blond; ich beſitze 
aber ſchwarze Haare Sie ſehen alſo, daß ich 
gar nicht der Mörder ſein kann.“ 


„Vielleicht nur der Spießgeſelle,“ meinte der 


Polizeibeamt: trocken, auf den die lebhafte Ver⸗ 
teidigung des Bedienten nur einen unangenehmen 
Eindruck machte. — Der Menſch gefiel ihm 
überhaupt nicht. In dem ſchmalen Autlitz mit 
den tieflie zenden, unruhig blitzenden Augen 
ſchienen ihm die ſchlimmſlen Leidenſchaften zu 
lauern. Sein ganzes Weſen verriet eben fo 
viel Liſt und Verſchlagenheit wie bedientenhafte 
Geſchmeidigkeit. Ferdinand hatte auch wirklich 


begann 


ſehr einnehmende Manieren und es ſtets ver⸗ 
ſtanden, ſich in die Gunſt ſeiner Herrſchaft ein⸗ 
zuſchmeicheln. 

Der Bediente war ſchlank gebaut, nicht ge⸗ 
rade häßlich, und das kleine ſchwarze Schnurr⸗ 
bärtchen gab ihm ſogar ein recht koquettes Aus⸗ 
ſehen. Ferdinand Grohmann, ſo hieß der junge 
Menſch, war ſicher nicht ohne Eitelkeit; er mochte 
erſt 24 Jahre zählen, ſah aber älter aus; er 
hatte im Laufe der Zeit die vornehmen Herrn, 
bei denen er gedient, ſo vortrefflich zu kopiren 
gelernt, daß er in ſeinem äußern Auftreten ſehr 
gut etwas vom hochgeborenen Ariſtokraten her⸗ 
auskehren konnte. Gerade dieſe wunderliche 
Miſchung erſchien dem Mann der Polizei ſo 
verdächtig. Der junge Menſch kam ihm falſch 
und hinterliſtig vor, und er glaubte, in ihm 
eine echte Verbrechernatur entdeckt zu haben. 

Ferdinand Grohmann wurde ſofort verhaftet 
und ins Gefängnis geführt, und ſeine Sache 
geſtaltete ſich für ihn immer bedenklicher. 

Das Dienſtmädchen bekundete jetzt ſein 
wunderliches Auftreten beim Oeffnen der Thür, 
und wie er beſtändig behauptet, ſie ſei ver⸗ 
riegelt. Ihr wäre ſein Benehmen gleich auf⸗ 
gefallen, und ſie habe ſich auf der Stelle ihre 
eigenen Gedanken gemacht. 

Noch ein zu Tage tretender Umſtand ſollte 
dem jungen Menſchen gefährlich werden. Er 
hatte bei ſeiner erſten Vernehmung ausgeſagt, 
daß er in der zwölften Stunde ſchlafen gegangen 
ſei und ebenfalls kein verdächtiges Geräuſch 
gehört habe. Ein Zeuge fand ſich aber, der 
bekundete und beſchwor, daß er kurz vor Mitter⸗ 
nacht den Bedienten geſehen, wie er eben aus 
dem Hauſe ſeiner Herrin getrelen und raſch 
um die nächſte Straßenecke verſchwunden ſei. 
Er habe ſein Geſicht ganz genau erkannt, da 
er nur wenige Schritte von ihm entfernt ge⸗ 
weſen. Es war ein junger Photograph, der 
in der Nachbarſchaſt wohnte, und der ſich das 
Geſicht des Bedienten feſt eingeprägt hatte. 

Als dem Gefangenen dieſe Ausſage vorge⸗ 
hallen wurde, zeigte er wieder dieſelbe Be⸗ 
ſtürzung und daſſelbe Schwanken, ob er die 
Wahrheit zugeben ſolle oder nicht, das er ſchon 
beim Auffinden des Meſſers verraten hatle. 

Vielleicht riet ihm die Klugheit, auch hier 
bei der Wahrheit zu bleiben; doch fiel ihm 
dies ſichtbar heut noch viel ſchwerer. Erſt 
nachdem er lange ſinnend vor ſich hingeſtarrt, 
ſagte er langſam: „Ja, ich bin um dieſe 
Stunde aus dem Hauſe gegangen.“ 

„Und wohin?“ 

„Zu meiner Frau!“ antwortete Ferdinand, 
und eine verlegene Röte färbte ſein Anllitz. 

Der Unterſuchungsrichter blickte ganz ver⸗ 
wundert auf den Bedienten. „Sie haben ſelbſt 
bei Abgabe ihrer Perſonalien verſchwiegen, daß 
Sie verheiratet ſind.“ 

„Ich hab' es nicht ſagen gewollt,“ ent⸗ 
gegnete Ferdinand in gedrückter Stimmung, 
„und meine Verheiratung überhaupt geheim 
gehalten, weil ich gefürchtet, Frau Jordan 
würde mich ſonſt nicht annehmen, und ich wollte 
nicht gern dieſe gute Stelle im Stich laſſen.“ 

„Aber warum haben Sie dieſen Umſtand 
auch bei Ihrer erſten Vernehmung ver⸗ 
heimlicht?“ 

„Ich weiß es ſelber nicht weshalb. Viel⸗ 
leicht, weil ich glaubte, daß es darauf nicht 
ankäme.“ 

„Jede unwahre Ausſage vor Gericht muß 
Ihre Sache nur verſchlimmern,“ bemerkte der 
Beamte. 

„Ich habe ja augenblicklich die Wahrheit 
bekannt, daß das Meſſer mir gehörte. Das 
war doch die Hauptſache, da hätte ich doch 
gleich leugnen können, wenn ich nicht geglaubt, 
daß ich es im Bewußtſein meiner Unſchuld nicht 
nötig hätte.“ Ferdinand bewies wieder ſeine 
gewohnte Schlagfertigkeit in Antworten und in 
ſeiner Verteidigung. 

„Sie dürfen auf ihre Wahrheitsliebe nicht 
allzuſehr pochen,“ entgegnete der Gerichtsbe⸗ 
amte; „denn Sie wußten recht gut, daß Ihnen 
ein ſolches Ableugnen nichts nützen würde. Die 
übrige Dienerſchaft der Ermordeien hat Sie 
im Beſitz jenes Meſſers geſehen.“ 

„Daran hab' ich nicht gedacht; ich mochte 
einmal nicht lügen,“ e widerte Ferdinand und 
warf ſich ein wenig in die Bruſt. 

Gerichtsrat Wernholz, der die Unterſuchung 
gegen Grohmann leitete, war ſchon ein älterer 
Herr und gehörte zu den lüchtigſten Juſtiz⸗ 
beamten. Er beſaß eine aroße Menſchenkenntnis, 
einen ungewöhnlichen Scharfblick und hatte 
durch ſeine geſchickte Inquirierkunſt ſchon manchen 
Verbrecher in die Enge getrieben. Seine Fragen 
ſchienen oft ſehr weit vom Wege alzuweichen 
und ganz unverfänglich zu ſein, und dennoch 
war damit das Netz ſehr geſchickt geſtellt, das 
den Schuldigen einfing und endlich zum Ge⸗ 
ſtändnis brachte. 

Zum erſten mal ließ den Gerichtsrat ſein 
gewohnter Scharfblick im Stich. Er konnte 


mit ſich ſelbſt nicht ins Klare kommen, ob er 
den jungen Menſchen für ſchuldig halten ſollte 
oder nicht. — Die Umſtände ſprachen freilich 
gegen den Bedienten, auch in ſeinem Geſicht 
glaubte Wernholz Verſchlagenheit und die nötige 
Energie zu entdecken. Ferdinand ſchien ein 
Menſch zu ſein, den man eines ſolchen Ver⸗ 
brechens wohl für fähig halten konnte, und 
dennoch war es dem alten Kriminal-⸗Richter 
unmöglich, ſogleich an die Schuld Grohmanns 
zu glauben, er wußte ſelbſt nicht, warum. — 
Deshalb behandelte er auch den Angeklagten 
mit einer gewiſſen Schonung, während er ſonſt 
als ziemlich ſtreng und ſcharf bekannt war. 

„Wo wohnt Ihre Frau?“ fragte der Rat 
plötzlich. 

„In der Lindenſtraße.“ 

„Das iſt beinahe am entgegengeſetzten Ende 
der Stadt. Sie ſuchten alſo abſichtlich eine 
ſolche abgelegene Wohnung?“ 

Der Bediente bejahte es. 

„Haben Sie alle Tage Ihre Frau beſucht?“ 
ga „Nein, denn ich hatte dazu nicht immer 

eit.“ 

„Wie lange blieben ſie gewöhnlich?“ 

„Oft nur wenige Stunden.“ 

„Und in jener Nacht?“ fragte der Gerichts⸗ 
rat weiter, während ſeine klugen, durchdringen⸗ 
den Augen forſchend auf Grohmann ruhten. 

„Bin ich erſt am Morgen zurückgekehrt. 
Meine Frau war ſehr krank; ſie hatte ſchon den 
Tag vorher geklagt, und ich mochte ſie nicht 
allein laſſen. Ich habe noch mitten in der 
Nacht einen Arzt herbeirufen müſſen, und die 
Sorge um meine arme, kranke Frau hat mir 
ſchon das Herz mehr bedrückt als die Unter⸗ 
ſuchung. Was wird ſie von mir denken, daß 
ich noch nicht wieder zu ihr gekommen bin, 
und ich hatte ihr ſo feſt verſprochen, es ſollte 
ſchon am andern Tage geſchehen!“ 

„Dann geben Sie ihr doch Nachricht!“ 
Ich will es geſtatten.“ 

„Das wage ich nicht! Emma würde zu 
ſehr erſchrecken, und ihr Zuſtand noch ſchlimmer 
werden.“ 

Eine große Beſorgnis für ſeine Frau ſprach 
ſich in Ferdinands ganzem Weſen aus. 

„Sie wird dennoch Alles erfahren müſſen; 
denn ihre ſofortige Vernehmung iſt unver⸗ 
meidlich,“ bemerkte der Gerichtsrat. 

„O, warten Sie damit noch einige Tage!“ 
rief Grohmann äußerſt erſchrocken. „Und wenn 
das nicht geht,“ ſetzte er bittend hinzu, „dann 
haben Sie wohl die Güte, ihr Alles jo ſchonend 
wie möglich mitzuteilen.“ 

Trotz ſeiner Strenge konnte der Beamte 
dem Angeklagten feine Teilnahme nicht verſagen. 
„Es ſoll geſchehen,“ entgegnete er trocken; aber 
den klugen, an Beobachtung gewöhnten Augen 
Ferdinands entging nicht die günſtige Stimmung 
des Gerichtsrats. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er leiſe und tief- 
bewegt. 

„Haben Sie ſchon Familie?“ fragte der 
Beamte weiter. 

„Ja, ein kleines Mädchen.“ 

Und wer pflegt das, wenn die Mutter krank?“ 

„Ich habe meiner Frau in den letzten vier 
Wochen eine beſondere Krankenpflegerin gehalten, 
die ſich auch um das Kind bekümmern muß.“ 

„Dann müſſen Sie ja ſehr viel Geld ge⸗ 
braucht haben.“ 

Grohmann ahnte ſogleich, wohin der Unter⸗ 
ſuchungsrichter damit zielte, und er entgegnete 
raſch: „O, ich ſtand mich bei Frau Jordan 
ſehr gut, denn ſie war mit mir vollkommen zu⸗ 
frieden. 

„Wie viel bekamen Sie?“ 

„30 Mark Lohn und 20 Mark Weihnachts⸗ 
geſchenk; aber mit den vielen Trinkgeldern hatte 
ich mehr als das Doppelte.“ 

„Wie viel brauchte Ihre Frau an Wirte 
ſchaftsgeld?“ 

„So lange ſie geſund war, durſte ich ihr 
garnichts zahlen. Meine Frau iſt eine geſchickte 
Schneiderin und verbrauchte nicht einmal ihren 
ganzen Verdienſt für den Hausſtand.“ 

„Dann haben Sie wohl Geld zurückgelegt?“ 

„Ja, wir haben ſchon ein paar hundert 
Mark erſpart.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
ET TEE TE ARE FT a Be I 


Der Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗Verein in 
Stuttgart hat die Haftpflicht⸗Verſicherung im Jahre 
1885 in der heute gebräuchlichen Weiſe in Deutſchland 
eingeführt, andere Geſellſchaften ſind dem Verein auf 
dieſem Gebiete erſt ſpäter gefolgt; auch iſt der Stutt⸗ 
garter Verein den übrigen Geſellſchaften im Aufſuchen 
neuer Gebiete ſtets vorangegangen. Der vom Verein 
gemachte Verſuch, die Haftpflicht⸗Verſicherung auch auf 
die Verbindlichkeiten der Aufſichtsräte und Vorſtände 
auszudehnen, hat in verſchiedenen Zeitungen Wider⸗ 
ſpruch, in anderen Verteidigung gefunden. Die Ver⸗ 
waltung des Vereins hat ſich an dieſer Zeitungsfehde 
in keiner Weiſe beteiligt. Der Verwaltungsrat hat 
nun beſchloſſen, die Verſicherung von Aufſichtsräten 
und Vorſtänden zu ſiſtiren. 


Bekanntmachung. 


Die Einführung der Waſſerleitung 
und Kanaliſation in die Latrienen pp. 
des ſtädtiſchen Kinderheims ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden und 
ſind Angebote hierauf bis Mittwoch, den 
22. April, Vorm. 11 Uhr im Stadt⸗ 
bauamt I einzureichen. 

Bedingungen und Anſchlags⸗ Auszüge 
liegen im genannten Bureau zur Einſicht 
aus bezw. ſind gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckgebühren zu beziehen. 

Thorn, den 16. April 1896. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Ireiwillige Versteigerung, 
Am 21. d. Mts. 

Nachm. 4 Uhr werde ich das dem Maurer 
B. Mrowezynski und deſſen Söhnen ge⸗ 
hörige Grundſtück Gerſtenſtr. Nr. 11 in 

meinem Geſchäftslokal verſteigern. 

Die Kaufbedingungen liegen in meinem 
Bureau, Seglerſtraße, zur Einſicht aus. 

Thorn, Paledzki, Notar. 

Mein ſeit 44 Jahren flott betriebenes 


Gaſthaus 


verbunden mit Materialgeſch. in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend gelegen, beabſichtige ich, vor⸗ 
gerückten Alters wegen. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verpachten. 


Joseph Cohn, 


Gollub, Wpr. 


relegenheilskanl. 


EZ Billig. 2 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m { 


= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Ein 2 / zöllig. guten Arbeitswagen, 
ſowie einen leichten Einſpänner⸗Kaſtenwagen 
hat billig zu verkaufen. Wo? Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein komplettes Einſpänner⸗Fuhrwerk, 
Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre alt, 
fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 

Eine gut erhaltene engliſche Drehrolle 
zu verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
9. bis 12. Mai Ziehung: 


MetzerDombau-Loose. 


Nur Baargeld, Hauptgewinne : 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u.s,w.Loose à Mk. 3,30, Porto u. Liste 20 Pf. 
2. bis 4. Mai 1. Ziehung: 


Weimar- Loose. 


Hauptgewinne i. W.: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. W. Loose à 1 Mk., für 2 Ziehungen 
gültig, Porto u. Listen 30 Pf., zu beziehen 
durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 
mm ng Schloss. 
nm m m u 
Mein Lager von 


Tapeten, 3% 
Farben etc. 


wird, um damit zu räumen, da ich in kurzer 
Zeit mein Geſchäft verlege, zu billigſten 
Preiſen N ausverkauft. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung von Malerarbeiten unter Garantie 
und billigſten Preiſen. 


R. Sultz, Malermeiſter, 


Mauerstrasse 22. 
BD mm m | 


m m m m | un. 
252000 Centner 


Hu cksel (von geſundem Stroh) 


in größeren, kleineren 
Poſten von 
Mark der 


Krummstroh s 


Gentner, von 


Roggen-Richtstroh 


2 Mk. 30 Pf. der Ceutner frei Thorn. 
Beſtellungen an W. Miesler, Leibitſch. 


Ich zahle die 
höchſten Preiſe: 
FE für lebend mir zugeführte 
— Pferde 12—15 Mk., für 
todte Pferde 10 Mk. und Botenlohn, für 
Hunde 25 Pf. bis 3 Mk. Verkaufe Pferde 
fleiſch als Hundefutter mit 5 und 10 Pf. 
pro Pfd., Pferdefett (Kammfett) den Liter 
mit 80 Pf., beſte Geſchirr⸗ u. Wagenſchmiere. 

Hochachtungsvoll 
G. Falkmeier. Abbdeckereibeſitzer, 
Gr. Mocker, Waſſerſtr. 14. 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei C. Kling, Breiteſtr. 7. 


Die geſammten Bauarbeiten und Materiallieferungen für den Neubau von 
brei Schuppen von rd. 4700 qm. Grundfläche — ausſchl. der eiſernen Dachbinder und 
der Holzeementbedachung des 500 qm. großen Geſchützrohrſchuppens — im Geſchützpark 
beim hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz ſollen in einem Looſe, ſowie in einem zweiten 
Looſe die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Dachbinder auf dem Geſchütz⸗ 
rohrſchuppen — rd. 12 000 kg. — öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin auf 
Donnerſtag, den 23. d. M., vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Garniſon⸗Baubeamten anberaumt iſt. Ebendort find die Verdingungsunter⸗ 
lagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen 
Eutrichtung von 1,50 Mk. betr. Loos 1 und 0,50 Mk. betr. Loos 2 zu entnehmen und 
die 7 1 5 rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen, ein⸗ 
zureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 

Thorn, den 14. April 1896. 

Baurath Heckhoff. 


SSS 


1. Smolinski, esa . 


G 
N 6 


eee ee eee eee 
ä Garten =» Decken 


vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
. lar, 

Leinen⸗ und Wäſche⸗ Bazar, 

Eliſabethſtraße 15. 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


24 


Bitte bleiben Sie vor meinem Ian 


1 N 
Grösste Auswahl dieser Branche. 
Herrenhüte steif und weicßk 2, — 2,50 3,— 3,50 Mk 
do. Haarfilzhüte - - . 5, — 6,.— und 7.— 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 23,— 2,50 Mk 
Cylinderhüte neuester Form . 6,— 750 9,— und 11,— Mk 
Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 3,— 2,50 Mk 


Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wieı. 


II. Reihe, Ziehung am 9. Mai. 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
6261 ae 
30.000 nark, 


20,000 Mark, 
10,000 Mark u. s. W. u . 


LOOSE 353 Ik. 30 Pin. 276 
empene Ulk waltung der Domban-Gelälotterieetz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


2777 ͤ e eee 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 

bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


iſt ein ausgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u. Rekonvaleszenten u. bewährt ſich vorzürk. 
als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 N. 


2 1 71 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen Elenmiktein, welche bei Blutarmut e x 1 
werden. Fl. M. 1.— u. 2.—. 

1 Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Mhachitis 

Malz ⸗Extrakt mit Kalk. 8 Krankheit) 5 Uunterſtügl weſen 
Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1. 


Schering's Grüne Apolheße, B. aun v., Chauſſeeſir 19. 
— Mederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. S 


Schö 


00 wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den hödjft 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 5 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket 
Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden Globus 


um, Culmerſtraße 7. zu vermiethen. Strobandſtraße 6. 


nfter Glanz auf Wache 


8 . 
— 20 

(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 

Kieine 9 zu vermiethen. W vert 4 Zimmer und Zubehör ſofort] Nähmaschinen aller Syſteme. 


Dia-VTersaudb-eschätt 


„ Ploetz & Meyer, 


THORN, Neuſtädt. Markt 11, 


Ternſprech-Anſchluß Nr. 101, 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchen-Vier: 


Culmer Höcherlbräu: 
f. 


dunkles Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 
helles 5 38 „ „ 9900 
Böhmiſch. de e eee 
Münchener à la Spaien. 25 „ „ 3,00 
Exportbier 25 „ „ 3,00 
Salvatorbier W 3,00 


3 


Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier 8 . 30% „ 800 
Bockbier 5 25 3,00 


7 * 


Echt bayeriſche Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3, 


Münchener Bürgerbräu . 18 
Culmbacher Exportbier . 18 


* * 


" * 


Porter (Extra Stout) „10 Fl. Mk. 3,00. 


* + * * * 


Grätzerbier 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 


* 


.. 30 Fl. Mk. 3,00, 


1895 bei der internationalen Bier⸗ 


Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille“. 


Dr. Jaworowicz, 
prakt. Arzt, 
wohnt vom 15. d. M. am Altſt. Markt 29, 
im A. Mazurkiewiez’ihen Haufe. 
Bringe hierdurch die ergeb. Mitteilung, 
daß ich meine Thätigkeit als 


Muſiſilehrer 


wieder vollſtändig aufgenommen habe, und 
einen regelmäßigen und gediegenen Unterricht 
m . @fanieripiel, . Violinſpiel, 
G eſang, d. Har⸗ 
Drgelisiel, e. in der 

m ) Tompojfition er- 

le. ueiegenih: ‚nu Eunfembie-Spiet, 
Iſtändt Aufnahme in die 
riums 1. Ranges. 
gillerſtr. 19, DI 


Zauapyufeitunden 
werden in allen Fächern ertheilt. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Geſuche nach Rußland 
in ruſſ. Sprache a. Kaiſer u. Behörd., ſowie 
Ueberſetzung. in beide Sprachen werden an⸗ 
genommen durch Hesse, 
ger. vereid. Dolmetſch. u. Crauslat. d. ruſſ Sprache, 

Strobandſtraße 20. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Wobne jegt Junkerſtraſſe Nr. 6, II. 


Sawicka, 
accad. gepr. Modiſtin. 
Lehrmädchen können ſich melden. 

Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


roba 


20 Pig. exira, aus eigenen und fremden Stoffen, zu 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueiderustr., 


Thorn, Srückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 


Billigste Bezugsquelle 
elegante u. dauerhafte 


Schuhwaaren 


Thorn, reiteftr. 25. 5 
J. Witkowski. 


LL 


Meiner geehrten Kundſchaft zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß meine 


Lackierer- H. Fattler- Werkstätte 


ſich nach wie vor in der 
8. Kryger'ſchen Wagenfabrik 
befindet. 


Stellmacher- U. Schmiedearbeiten 


werden zu jeder Zeit ausgeführt. 
F. Wilezynski, Waeubauer 
Pre 
Nähmaſchinen! 


Einzige Thorner Reparatur ⸗ Werkſtätte für 


Bug ayas neee 


Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe. 


A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Magdeb. Sauerkohl, 
Dill-Gurken, 
geſchälte Erbſen 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Feinſtes altes fränkiſches 


Zwetschgenwasser 


empfiehlt in jedem Quantum unter Garantie 


fa Mainhoit * 
Ludwig Keller, 


Wertheim, Baden. 
Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
BER” Preijjelbeeren TR 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 27. 


Specialität gegen Wanzen, 

Flöhe, Küchenungeziefer, 

Motten, Paraſiten auf Haus⸗ 
thieren x. ꝛc. 


Tae 


wirkt staulenswerthl Es 


tödtet unübertroffen fider 
und ſchnell jedwede Art von 


ſchädlichen Inſecten und 
wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, Drog. 
„ Hugo Claass, Drog. 
Anders & Co. 
Rudolf Witkowski. 


" „ n 


„ * * * 
„Argenau, 


* 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflago 
erschienene 1 5 des Med. -Rath 


